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BWCagccaf zDie Hpalkung der freiſinnigen
Bartei.

Das Glöcklein, das dem Reichstage geläutet, iſt am
ſelben Tage noch einmal gezogen worden; es galt dem
Ende der freiſinnigen Fraktion. Jhr Leben hat gewährt

„9 Jahre und 2 Monate. Es dürfte ſicherlich auch die
Leſer der Halliſchen Zeitung intereſſiren, bei dieſem Anlaß
in einer kurzen Retroſpektive auf die Geſchichte dieſer Gruppe
Einblick zu nehmen und dazu ſollen nachſtehende Ausführ-
ungen ihnen Gelegenheit bieten!

Die deutſche freiſinnige Partei iſt, nachdem 1880 ein
Theil der nationalliberalen Partei unter der Führung von
Rickert, Bamberger, Stauffenberg ſich von der Mehrheit
ihrer Fraktionsgenoſſen abgezweigt und eine „Liberale Ver
einigung gebildet hatten, im März 1884 durch Vereinigung
der „deutſchen Fortſchrittspartei“ mit der „Liberalen Ver
einigung“ entſtanden. Aufruf und Programm der Partei
trugen das Datum des 5. März 1884.

Zu den Vorgängen, die ſich in der Fraktionsſitzung
vom Sonnabend abgeſpielt haben, iſt noch nachzutragen,
daß der Abgeordnete Richter die Erklärung abgab, ſeiner
ſeits aus der Partei auszutreten, falls ſein Antrag abge-
lehnt würde, die Abſtimmung von ſechs Mitgliedern zu
Gunſten des Antrages Huene als unvereinbar mit der po
litiſchen Geſammthaltung der Partei zu bezeichnen. Dieſer
Antrag wurde mit 27 gegen 22 Stimmen angenommen.
Zu der Minderheit gehörte auch eine Anzahl ſolcher Abge
ordneter, die gegen den Antrag Huene n und über-
dies den Antrag AlthausRichter, der an der bisherigen
Präſenzſtärke feſthielt, unterzeichnet hatten. Bei der Äb-
ſtimmung in der Fraktion waren 49 Mitglieder betheiligt,
während ihr 67 Abgeordnete angehörten.

Der erſte Schritt zur förmlichen Auflöſung der frei
ſinnigen Fraktion war der große Bann, den der „General
gewaltige“ der Partei über die ſechs freiſinnigen Abgeord-
neten, die für den Antrag Huene zu ſtimmen ſich erdreiſtet
en verhängte. Herr Eugen Richter that es mit einer
romptheit, die den Groll des ſtrengen Herrſchers über

die „Mißverſtändniſſe“ in den Reihen ſeiner freien Männer
ahnen läßt, ſofort nach der Reichstagsauflöſung. Das Ur-
theil wurde in der Nachtausgabe des freiſinnigen Partei
anzeigers wie folgt publizirt: Aus der freiſinnigen Partei
aben pühl Abgeordnete, nämlich die Herren Brömel
Stettin), r (Oldenburg I-Birkenfeld-Eutin), Maager
Glogau), Meyer (Berlin I), Schröder (LandsbergSoldin,

Siemens (Koburg), für den Antrag Huene geſtimmt. Es
iſt richtig, daß dieſe Abſtimmung gegen das Parteiprogramm
an ſich formell nicht verſtößt. Aber die Abſtimmung be
kundet, daß die genannten ſechs Herren ſich mit den übrigen
60 Mitgliedern der freiſinnigen Partei nicht in derjenigen
Einheit der politiſchen Denkart befinden, auf der die Ve
rechtigung und der Einfluß der parlamentariſchen Parteien
beruht. Wir achten und ehren auch die uns entgegen
ſtehende politiſche Ueberzeugung unſerer bisherigen Fraktions
genoſſen; aber eine engere parlamentariſche Gemeinſchaft
mit denſelben iſt fernerhin durchaus unmöglich. Mit der
Auflöſung des Reichstags ſind auch die Fraktionen deſſel
ben aufgelöſt worden. Es könnte alſo zunächſt nur die
Wiederwahl der Genannten in Frage kommen. Dem
Vernehmen nach verzichten die Herren Brömel, Maager,

Nachdruck verboten.

Dornröschen von Rothbach.
Novelle von Wilh. Anthony.

(Fortſetzung.)

Und es kam wie es ſo oft im Leben kommt!
Hermann beging eine Thorheit, vielleicht auch noch etwas
Schlimmeres und nur der reiche alte Baron konnte helfen,
wenn er wollte. Und er wollte, um einen gewiſſen Preis.
Freilich in allen Ehren. Er gab dem bürgerlichen
Mädchen Hand und Rang und Stand und trug alle Folgen,
welche dieſer Schritt bei manchen Standesgenoſſen unab-
wendbar machte. Elfriede ſtand gegen Vater und Bruder
allein, Kurt war an das Sterbelager der Mutter plötzlich
abgernfen und Hermann wußte mit einer ihm ſonſt ganz
fremden Geſchicklichkeit bei der Schweſter gegen den Ab-
weſenden Argwohn zu erwecken. Des Vaters Ehrgeiz, des
Bruders Fehltritt, Kurts langes Schweigen ſie brachte
das Opfer. Freilich, kanm daß ſie am Altar das ent
ſcheidende „Ja“ geſprochen, fiel es dem unglücklichen
Mädchen wie Schuppen von den Augen und als ſie in
ranſchender Atlasſchleppe unter den Klängen der Orgel
durch die ſtaunende Menge aus dem Gotteshanſe ſchritt,
da war es ihr, als müſſe das Gewölbe über ihr und dem
alten Mann mit dem frechen Faunlächeln, der ihre Hand
als die ſeine für's Leben ergriffen hatte, zuſammenbrechen
und als klänge hoch vom Himmel durch das zerborſtene
Kirchenſchiff wie Straſton am Auferſtehungstag eine ach
nur zu vekannte Stimme: „Warum haſt Du mir das
gethan?“

Warum? Warnm?
Sie dachte die Frage nicht ans, nicht in den durch-

weinten Nächten, nicht in den endloſen Tagen.
Jahre kamen und gingen; welch ein Leben fand ſie

in dem ſtolzen Schloß zu Rothbach?
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Halle, Dienstag, 9. Mai 1893.

Alexander Meyer, Siemens und Schröder darauf
ſich um eine neue Kandidatur zu bewerben. So
weit wir unterrichtet ſind, iſt auch die Aufſtellung
keines der genannten ſechs Herren von freiſinniger Seite
in keinem Wahlkreiſe beabſichtigt. Wäre ſolches der Fall
und käme es ſelbſt zur Wiederwahl, ſo würde ein erſprieß-
liches parlamentariſches Zuſammenwirken mit einem der
genannten Herren nach der Neuwahl unmöglich ſein. Aber
auch für den Wahlkampf ſelbſt darf die freiſinnige Partei
nirgend einen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß der
Antrag Huene zwiſchen ihr und ihren bisherigen ſechs
Fraktionsgenoſſen das Tiſchtuch zerſchnitten hat, unbe-
ſchadet, perſönlicher Achtung und freundſchaftlicher privater
Beziehungen, welche ein langjähriges politiſches Zuſammen-
wirken auch in ſolchem Falle fortbeſtehen läßt.

Aunf den Bannſpruch Richters gegen die ſechs Ketzer,
welche an die Jrrlehre Hnenes glauben, folgte am Sonn
abend das Parteikonzil, die Fraktionsſitzung, welche zur
förmlichen Trennung der Partei führte. Ueber den Ver-
lauf iſt ſchon berichtet.

Für die Wahl in unſerem Bezirk iſt aus den obigen
Mittheilungen, die aus guter Quelle ſtammen, beſonders
bemerkenswerth, daß Herr Dr. Alexander Meyer „dem
Vernehmen nach“ nicht geſonnen iſt, ein Mandat wieder
anzunehmen und daß ſomit ſeine Candidatur für Halle
nicht in Betracht kommen wird. Jedenfalls wir wieder
holen das iſt die genaue Kenntniß der Beſchlüſſe
unſerer freiſinnigen Partei von größter Wichtigkeit für die
ganze Wahlagitation von unſerer Seite.

So viel ſteht feſt: die Freiſinnigen ſind zu
dieſer Klärung zu beglückwünſchen, die Elemente
der Partei, welche nicht zu Richters extremen
Tendenzen gravitiren, kehren zurück in das wahr-
haft liberale Bürgerthum und damit zu poli-
tiſchen Glaubensbekenntniſſen, mit denen auch
die anderen Gruppen paktiren können, wenn es
ſich um Wahlbündniſſe handelt. Wir hoffen, daß
dieſe unſere generelle Anſicht von der Sachlage
auch hier in Halle und im Saalkreiſe die Er-
fahrung macht, daß dem ſo ſei und daß nach Er-
löſung von dem unſeligen Richter'ſchen Partei-
Terrorismus auch im Heerlager des Freiſinns
ein friſcher patriotiſcher Hanch ſich fühlbar mache,
der große Fragen der Nation von höherem
Standpunkte aus zu betrachten weiß, als vom
engherzigen der Partei- Jntereſſen und der
Partei-Taktik!

Nach unſerer Meinung würde das am beſten
bewieſen durch einen Verzicht auf eigene Candi-
daten-Nominirung, welche doch von vornherein
ausſichtslos wäre!

Deutſches Reich.
Wie ſchon früher bekannt geworden iſt, gedenkt Se.

Majeſtät der Kaiſer den diesjährigen Herbſtmanövern in
Ungarn beizuwohnen. Nach einem Telegramm der „Frkf.
Ztg.“ ans Budapeſt äußerte Kaiſer Franz Joſeph in Be
tracht dieſes Beſuches beim Empfang einer Deputation der
evangeliſchen Synode zu dem Obergeſpan des Eiſenburger
Komitats, Koloman von Rado: „Jch freue mich, Jhnen
mittheilen zu können, daß die Herbſtmanöver in Jhrem
Komitat ſtattfinden werden und daß der Deutſche Kaiſer
dabei mein Gaſt ſein wird.“

„Nie doch vergißt das r
Den Traum der erſten Liebe.“

Sie konnte die Worte oft wohl Stunden lang vor
ſich hinſprechen und an den einſamen Eichbaum denken,
und an ihn bis endlich ans dem troſtloſen Diesſeits der
mitleidige Traumgott in ſein Reich die Seele führte, wo
er ſo gerne Elyſium auf Kerkerwände malt, damit die Un-
glücklichen in ſeinem Arm auf kurze Stunden vergeſſen, was
ihnen das Leben angethan!

Kurz nur war die Zeit in welcher der Gatte der
ſchönen jungen Frau die ihr gebührende Stellung neben
ſich einnehmen ließ; bald war der nimmerſatte Wüſtling
ihrer Reize überdrüſſig und taumelte anderen Blüthen zu.
Um die alten Lebenskreiſe wieder aufzuſuchen, war Baron
Gollich in die Reſidenz gezogen und hatte ſein Weib in
Rothbach zurückgelaſſen. Die Trennung wäre unter den
obwaktenden Verhältniſſen nicht allzu ſchwer zu ertragen
geweſen um ſo mehr als Elfriede eines jungen Mägde-
leins genas, das bald der Mutter einzige Freunde wurde.

Selten nur auf kurze Sommerwochen kam der
von den Reſidenzfreuden und Großſtadt Genüſſen der
Winterſaiſon ermattete Gemahl zum Beſuch; ſobald er neue
Kraft geſammelt, ließ er Weib und Kind wieder im Stich.
Adalbert, ſein Sohn aus erſter Ehe war jenſeits des Oceans;
er hatte beim EinjährigenDienſt Conflicte mit Vorgeſetzten
und floh! Hermann hatte vor dem Aſſeſſor-Examen
Halt gemacht, er wußte, daß er an dieſer Majorsecke der
juriſtiſchen Laufbahn ſcheitern müſſe. Durch Gollichs
Vermittelung erhielt er die Bürgermeiſterſtelle in einem
kleinen Gebirgsftädtchen. Von dort kam er dann und wann
zum Vater, um dann mit dieſem gemeinſam hinüber zu
wandern nach Schloß Rothbach, damit Beide der Schweſter
und der Tochter Glück ſich freuen möchten. Das Glück!
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Einer Wiener Meldung der „Köln. Ztg.“ vom 6. d.
ufolge hat ſich das Befinden des dortigen deutſchen Botſhafars Prinz Reuß ſo gebeſſert, daß er täglich ausfährt.

Er wird einen längern Urlaub antreten.
Der Königl. italieniſche Botſchafter am hieſigen

Hofe, General Graf Lanuza, iſt aus Rom in Berlin wie
der eingetroffen und hat die Geſchäfte der italieniſchen Bot
ſchaft wieder übernommen.

Der großbritanniſche Botſchafter Sir Edward
Malet wird mit ſeiner Gemahlin in 8 Tagen von Eng-
land zurückkehren und ſeinen gewohnten Sommeraufenthalt
in Potsdam nehmen.

Die Abgg. Graf Balleſtrem, Frhr. v. Huene
und Dr. Porſch haben, Jeder einzeln, ihren Austritt aus
c Vorſtande der Centrumsfraction des Reichstages er-

ärt.
Der Bundesrath wird ſich zunächſt über die aus dem

Reichstage überwieſenen Beſchlüſſe zu entſcheiden haben. Die
in dem aufgelöſten Reichstage vorgelegten und nicht zum Ab-
ſchluß gelanaten Geſetzentwürfe werden aufs Neue eingebracht
und auch wiederholt dem Bundesrathe vorgelegt werden, obſchon
dieſer darüber bereits Beſchluß gefaßt hat. Ob und in welchem
Umſange der neue Reichstag ſofort nach ſeinem Zuſammentreten
damit befaßt werden ſoll, iſt im Augenblick noch gar nicht
e einſtweilen ſoll er nur mit der Militärvorlage befaßt
werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe-
ratbhung des Geſetzentwurfs, betreffend die im Geliangebereich
des Rheiniſchen Rechts außerhalb des vormaligen Herzogthums
Berg beſtehenden Pfandſchaſten, ſowie die Abänderung und Er-
gänzung des Geſeßes vom 12. April 1888 über das Grundbuch-
weſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ver
mögen im Geltungsbereich des Röeiniſchen Rechts, beſteht aus
den Abgg. Althaus, Dr. Beckmann, Simon v. Zaſtrow, v. Stiern
berg, Schriftſührer, Krah, Vorſitzender, Muhl, Weyerbuſch, Kel
ders, Sehberth. Schriftführer, Jrbr. von Eynaiten, Greiß, Stell
vertreter des Vorſilzenden, Jeruſalem, Lehmann, Lerche.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhaufes zur Vorbe-
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend Stadterweiterungen und
Zonenenteignungen, beſteht aus den Abgg. v. Bülow (Eckern
n Schriſtführer, v. Jbenplitz, v. Manteuffel, Stellvertreter
des Vorſitzenden, Frhr. von Richthofen (Jauer), Schumacher.
Schriſtſührer, von Voß, Hobrecht, Vorſitzender, Knebel, Ludo
gen v. d. Acht, Oſter, Schmidt (Wardurg), v. Strombech,
runck.

Die Freude der Franzoſen über die elſaßlothringiſchen
Abgevrdneten iſt nicht ganz gerechtfertigt. Es haben mit „Nein
geſimmt nur die viec Abgeordneten Guerber, Lang, Dr. Simonis
und Winterer. Der Elſaſſer Rubland hat n der Stimme ent
halten. Gefehlt baben, die beiden Nationalliberalen Dr. Nordt
und Dr. Petri, ſowie Dellès, Freiberr von Dietrich, Küchly,
Mangès und Neumann.Aus der „Freiſ. Ztg. iſt erſichtlich, daß der Abg. Eugen
Richter für den Fall der Ablehnung ſeines in der Fraktions
ſiönng geſtellten Antrages mit ſeinem Austritt aus der Partei
drohte. Dieſer Schreckſchuß hat nur noch bei der rggen Hälſte
der Verſammlung gewirkt. Auch ein Zeichen der Zeit!

Jn welche Bahnen das Centrum unter der Füh
rung des Patrioten Lieber einlenkt, wird immer dentlicher
je mehr man über die Geſinnungen dieſes wackeren Mannes
erfährt. Jn ſeiner berühmten Aſchaffenburger Rede be
merkte Dr. Lieber auch, daß er ein Mußpreuße- ſei, im
Jahre 1866 an Preußen annektirt und ſeitdem der Krone
Preußens unterworfen; von angeſtammter Unterthanentreue
könne da keine Rede ſein. Jn dieſem Zuſammenhang, in
dem er ſich von dem Vorwurf einer preußiſchen Geſinnung
zu reinigen ſuchte, wandte der Klerikaldemokrat ſich alſo
gegen den Frhrn. v. Schorlemer-Alſt:

„Es hat ein ſonſt von mir hochverehrler, ein um die Parkei
des Centrums vielfach verdienter preußiſcher Edelwann kürzlich
in einer deutſchen Adelsverſammlung den Satz ausgeſprochen,
das Haus der Hobenzollern ſei der Hort der Monarchie in

Leute, wie ſie für Elfriedens Zukunft geſorgt hatten, als
ſie die Aermſte dem alten Baron überlieferten.

Dem Förſter war es perſönlich ein Stich ins Herz,
als er erfahren mußte, das Herr von Gollich ihn nicht
im mindeſten als Schwiegervater ehrte. Ja, er mußte
ſogar erleben: daß ihm ſeine Beſuche im Schloß verboten
wurden, ſo oft deſſen Eigenthümer ſelbſt anweſend. Der
eitle alte Mann knirſchte vor Zorn über dieſe Demüthigung,
aber von dem Tag an, da i dieſes Verbot ſchriftlich und
noch dazu in kurzer apodiktiſcher Form zuging, erwuchs ein
unauslöſchlicher Haß und ein täglich faſt ſich ſteigerndes
Rachegelüſt in ſeiner Seele. Und während ſein Stolz leer
h war bei dieſer „praktiſchen Verſorgung“ der
einzigen Tochter, hatte auch dieſe ſelbſt zu alledem noch
ein ſo trauriges Loos! Trauriger, als der Alte wußte,
denn Elfriede litt ſchweigend und klaglos. Freilich je
länger, je trauriger geſtaltete ſich ihr Leben in Schmerzen
floß Tag um Tag an ihr vorüber und ſelbſt Ella's fröh
liches Lachen und das liebliche Stammeln des kindlichen
Mundes konnte die arme Frau nicht mit ihrem traurigen

Schickſal verſöhnen. Gollich ſchien bei ſeinem Benehmen
gegen die Gattin irgend einen Plan zu verfolgen; er quälte
die Aermſte bald mit der tollen Komödie einer unbegrün-
deten Eiferſucht, die ihn ganz urplötzlich mitten in derNacht in Schloß Rothbach ſchen ließ, bald zwang er

ſeine Gattin, an ſchwelgeriſchen Gaſtmählern Theil zu
nehmen, zu denen er eine mehr als zweifelhafte Geſellſchaft
lud. Das hatte der alte Förſter bei einem Beſuch in der
kleinen Reſidenz des Landes ſchon erfahren: daß dort der
Umgang ſeines Herrn Schwiegerſohnes nicht in den beſſeren
Kreiſen zu ſuchen ſei, und daß man in dieſen ſogar die im
Ausland erworbene Adelskrone des Herrn von Gollich mit
ſpöttiſchem Lächeln traktire.

(Schluß folgt.)
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Deutſchland ulcht nur, ſondern in ganz Euroya. Jch erkläre,
daß dies uicht der Standpunkt des Centrums iſt. Wir er
kennen gern an, daß das Haus Hobenzollern, ſeit es die deutſche
Kaiſerkrone trägt, bernfen iſt, als Hort der Reichsverfaſſung,
wie die Rechte des Volkes, ſo auch die Rechte der verbündeten
arten und freien Städte zu ſchützen. Allein wir werden durch
einen Ablauf der Zeit uns beſtimmen laſſen, das Unrecht der

Vergaugenheit, welches von dieſem Hauſe ausgegangen iſt,, Recht
zu nennen. Dies in Bezug auf den Hort der Monarchie.“

Das Präſidium des Deutſchen Handelstages erläßt an
die Mitglieder ein Rundſchreiben, das, der „Vörſ. Ztg. zufolge
ungefähr folgenden Jnhalt hat: „Jn den maßgebenden Kreiſen
von Handel und Jnduſtrie iſt ganz allgemein die Anſicht ver-
breitet, daß bisher bei dem Abſchluß von Handelsverträgen
die Fühlung zwiſchen der Reichsregierung und den hierbei in
erſler Linie betheiligten Gewerbetreibenden nicht eng genugeweſen iſt. Um hierbei Abhülfe zu ſchaffen, hat der Kusſchuß

beſchloſſen Das Bureau des Handelstages thunlichſt zu einer
Zeutralſtelle umzugeſtalten, bei welcher die Mitglieder fort-Taufend Beſchwerden und Wünſche hinſichtlich der deutſchen und
Fremden Zolltarife einreichen können. Der Ausſchuß hofft auf
dieſe Weſſe ein reiches Material zu gewinnen, welches jederzeit
den Reichsvertretern bei Unterhandlungen mit anderen Mächten
zur Verſügung geſtellt werden kann. Die Ausführung des
Plaues iſt in der Weiſe gedacht, daß die Mitglieder des
Handelstages zunächſt für diejenigen einzelnen Jnduſtriezweige,
welche innerhalb ihres Bezirks in hervorragendem Umſange
thätig ſind, Sachverſtändige bezeichnen, welche gewillt ſind, ſich
der zu beanſpruchenden fortlaufenden Thätigkeit zu unterziehen
Dieſen Sachverſtändigen wären zuvörderſt diejenigen Poſitionen
des Zolllarifs, welche in ihren Wirkungskreis fallen, zur Auf
ſtellung eines beſonderen Fragebogens zu überweiſen. Dieſe
Fragebogen würden alsdann Seitens des Handelstages an die
jenigen ſeiner Mitglieder geſandt werden, in deren Bezirk die
Erzeugung oder der Handel ſich in erbeblicher Weiſe mit dem
betreffenden Artikel befaßt. Demnächſt würden die ausgefüllten
Fragebogen an die Sachverſtändigen zurückgehen, welche ihrer
ſeits das Material zu verarbeiten und das Ergebniß an das
Bureau des Deutſchen Handelstages einzuſenden hätten. Das
auf dieſem Wege gewonnene und beſtändig anf dem Laufenden
en erhaltende Material ſoll jedoch nur die Unterlage bilden ſür
die vor Abſchluß eines Handelsvertrages zu veranſtaltenden Be
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der und
den Sachverſländigen für Handel und Jnduſtrie. Der Ausſchuß
richtet deshalb an die Mitglieder die Vitte, thunlichſt bald mit
zutbeilen, ob ſie bereit ſind, ihre Mitwirkung zur Durchführung
des bezeichneten Planes zu gewähren, event. diejenigen Jnduſtrie
Zweige zu benennen, welche innerhalb ihres Bezirks für dieſen
Zweck in Betracht kommen, und Sachverſtändige zu bezeichnen,
welche für die einzelnen Jnduſtriezweige in der angedeuteten
Weiſe thätig zu ſein geneigt ſind.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Zur Währungsfrage. Seitens Mitglieder der deutſch

konſervativen Fraktion und der Reichspartei iſt, wie wir ſchon
an anderer Stelle mittheilten, beim Reichstag ein Geſetzentwurf
eingebracht, wonach die Reichs-Goldwährung durch die Reichs
Gold und Silberwährung erſetzt werden ſoll. Der Antrag hat
bei dem vorzeitigen Reichstagsſchluß, wie ſo manch andere Auf-
gabe, leider unerledigt bleiben müſſen. Aufgeſchoben aber, iſt
nicht aufgehoben. Der Gefehentwurf wird in jedem Falle recht
Zeitig in neuen Reichstage wieder eingebracht werden.

Die ſoeben ausgegebene Nummer des „Kampfes um die
Wäbhrung' bringt den Bericht über die letzte Verſammlung des

bimetalliſtiſchen Vereins“ mit den Vorträgen der Herren
r. Streidt, Leuſchner, Grafen Mirbach, Schlechtendahl und

einer Tabelle über die Gold und Silberproduklion.
Das Blatt „Kampf um die Währung“ erhält Jedermann

S durch eine Beſtellung nach Verlin W., Bülow-
traße

Vor einigen Wochen meldeten die St. Petersburger
Blätter, die Steuer-Jnſpektoren hätten aus allen Provinzen dem
Finanzminiſterium über den Stand der Winterſaaten
günſtige Berichte eingeſandt: der harte Winter habe den Roggen
und den Weizen nicht geſchädigt. Die neueren, den ruſſiſchen
Blättern vorliegenden Nachrichten, lauten dagegen ſehr viel
weniger gut. Der Graſhdanin bebt hervor, in den nördlichen
Gegenden des europäiſchen Rußlands (auch um St. Petersburg)
zeige ſich noch keine Spur von Vegetation. die Gefahr liege
nahe, daß die Sommerſgaten nicht mehr rechtzeitig würden ge
macht werden lönnen. Die Nachrichten aus dem Jnnern des
Reiches lauten ſehr unbeſtimmt; aus dem Süden kommen höchſt
bedenkliche Meldungen, und im Cherſſon'ſchen und Podoliſchen
Gouvernement ſeien die Winterſagten durch den Froſt ſchwer
geſchädigt; ob ſie völlig vernichtet ſeien, werde ſich erſt im Mai
beurtheilen laſſen. Schwer leide überall der Viehſtand durch
den n r a an vielen Stellen verfüttere man
bereits das Material der Strohdächer. Weniger unerfrenlich,
als aus dem Süden und Norden, lanteten im Allgemeinen die
Meldungen aus dem centralen, dem öſtlichen und ſüdöſtlichen
Theile des europäiſchen Rußland das Wintergetreide habe ſich
daſelbſt unter dem Schnee gut gehalten, und man boffe, falls
der Mai keine Fröſte bringe, daß auch die Sommerſaaten ſich
günſtig würden entwickeln können.

Der ruſſiſche Getreidetransport nachDentſchlaud. Rußland exportirte nach Deutſchland
Getreide Weizen Roggen Gerſte

Tonnen
1889 1 922 508 301 247 920 189 311 403
1890 1950 353 370 823 750 461 365 283
1891 1 909 635 515 212 618 985 294 1141892 2397 000 665 000 123 387 429 000
1893 (I. Quartal) 4737 5 979 36 333Oeſterreich ſührte nach Deutſchland ein

1893 (I. Quartal) 5681 95 87 780Trotz der an 1. Februar 1892 in Kraft getretenen Handels
verträge mit OeſterreichUngarn iſt dennoch der Jmport ruſſi
ſchen Getreides nach Deutſchland im Jahre 1892 bedeutend ge
wachſen. Wenn auch ein erheblicher Theil des ruſſiſchen Ge
treides ſchon vor dem 1. Februar über die deutſche Grenze kam,
o hat Rußland doch weitsaus den erſten Platz als Getreide
lieferungsland für Deutſchland behalten. Dieſe Thatſache iſt nur
zu erklären: Einmal aus den geringen Produktionskoſten des
ruſſiſchen Getreides, weil die Maſſe der ruſſiſchen Landbevölke-
rung noch auf einer ſehr niedrigen Kulturſtufe ſteht. Und dann
aus dem niedrigen Kursſtand der Rubel. Wenn nun Rußland
noch den 3,50 Zoll erhält, würde der Getreideexvort ins Ungeheuerliche wachſen, die Preiſe aber einen ſolchen Tieſſtand an
nebmen, wie wir ihn bisher noch nicht geſehen haben.

Daher hat die deutſche Landwirthſchaft die Pflicht, mit allen
Kräften dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland ent
gegen zu arbeiten.

Die Forderungen der Eiſeninduſtriellen.
Welches unheimliche Gefühl wird die freihändleriſch Geſinnken
beſchleichen, wenn ſie die Klagen und Forderungen der Deutſchen
Eiſen induſtriellen leſen, welche ſelbſt das Berliner Tageblatt in
ſeine Spalten aufzunehmen ſich gezwungen fühlte. Die Klagen,
welche auf der letzten Jahresverſommlung des Vereins Deut
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller geäußert wurden, richten ſich
beſonders gegen die zunehmende Konkurrenz des Auslandes und
den ab nehmenden Verbrauch im Jnlande. Das Berl. Tage
blatt ſchreibt darüber

„Die Forderungen, die der Verein Deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller erhebt, laufen offenbar darauf hinaus, daß
der Staat deutſches Eiſenbahnmaterial ſelbſt dann beziebe, wenn
daſſelbe ſich theurer ſtellt, als der Weltmaxktpreis inkl. Zoll.
Jn den Fällen, wo der Preis des heimiſchen Fabrikates ſich anf
dieſe Höhe ſtellt, wird der Staat ohnehin dem deutſchen Fabri-
kat den Vorzug geben. Nach der Forderung des Vereins ſoll
auch der Staat das beimiſche Produkt auch dann vor dem aus
ländiſchen bevorzugen, wenn der Preis daſür über jenes Niveou
hinaus, z. B. durch Abmachungen von Konventionen oder Syn-
dikaten, geſteigert iſt. Gegen eine ſolche Forderung aber muß
eben ſo oft proteſtirt werden, als ſie erhoben wird.

Es wird ſeit einigen Monaten berechtigtermaßen mit ge-
ſteigertem Eifer gegen die agrariſchen Agitationen angekämpft.

induſtrieller trikk nun eine Agitalion der induſtrlellen Schuh
zöllner zu Tage, die ebenfalls energiſch abzuweiſen iſt. Sie hat
denſelben Urſprung und läuft auf daſſelbe oder doch ein ähn-
liches Ziel hinaus: Die Erlangung von Sondervortbeilen auf
Koſten der Allgemeinheit. Dazu liegt die Gefahr vor, daß auch
dieſes Mal zgrariſche und ſchuhzöllneriſche Agitation ſich zu ge
meinſamen Wirken zuſammenfiuden, um ſich durch gemeinſame
Thätigkeit den Erfolg zu verbürgen, der bei getrenntem Vor
gehen viel weniger ſicher wäre.

Alſo, wo wan dinblickt, trifft man auf Abwendung von denreihändleriſchen Jdeen. Wenn der Freiſinn in ſeiner Terrorxi-
irung aller anders Denkenden ſortfährt, dann iſt es leicht mög

ſiBen be ch die am Schluſſe ausgeſprochene Befürchtung er
üllen wird.

Von Bränden beſchädigte Haushaltungenin Preußen. Auf den Zählkarten, welche die preußiſchen
Polizeibehörden über jede von einem Schadenbrande betroffene
Beſißung auszufüllen haben, ſoll auch die Bewohnung der
Grundſtücke, ſowie die Zahl der vom Brande un wittelbar be
ſchädigten Haushaltungen verzeichnet werden. Dies geſchieht
aber nicht immer bei Verluſten außerhalb der eigentlichen Wohn
räume, und außerdem treten Brandſchäden au dem Eigenthume
des Staates, der Gemeinden u. dal. ein, welche Beſitzer nicht
als Haushaltungen betrachtet werden. Mit ihrem Einſchluſſe
wurden nach einer Schätzung in den 1885--87 durch
ſchnittlich von Bränden beſchädigt: in Berlin 3 030 in den üb
rigen Stadtkreiſen und Städten mit über 20000 Bewohnern 4 420,
in den kleineren Stadtgemeinden 4 352, in den Landgemeinden
12 969 und in den Gutsbezirken 1777 Haushaltungen. Hieraus
folgt, daß von je 1 Million im Jabre 1885 überhaupt vor
handener Haushaltungen jährlich 9924 bez. 4874 3891. 3967
und 4724 einen Brandſchaden erlitten haben. Dieſe Antheile
ſind c für die ſpäteren Jahre als annähernd zutreffende an
zunehmen.

Streiflichter.
Ueber den vielgenannten Herrn v. Huene

leſen wir in der „Köln. Ztg. folgende Skizze, die aber jetzt
von aktuellem Jnutereſſe ſein dürſte:

Freiberr v. Huene iſt ein nicht ſehr großer, ziemlich ſtarker
Herr in, der Mitte der fünfziger Jabre, mit ſtarkem arauem,
nicht zu langem Vollbart, während der Schädel ſchon ziemtich
kahl iſt, mit ſympathiſchen Geſichtszügen, mit lauter, aber etwas
polternder Stimme, Er iſt ein geborener Kölner, hat ſeine
Gymnaſialzeit in Coblenz zugebracht und nach zweijäbrigem
Sludium der Rechts und Staatswiſſenſchaften auf der Berliner
Hochſchule ſich der militäriſchen Lauſbahn gewidmet, in der er
es zu beſonderer Anerkennung gebracht bat. Von 1859 bis 1869
hat er nacheinander dem Alexander und dem Eliſabetb- Regiment
angebört, von 1869 war er Houptmann im Generalſtabe. Alle
drei Feldzüge hat er mit Auszeichnung mitgemacht und ſich
darin den Rothen Adler-Orden mit Schwertern und das Eiſerne
Kreuz erworben im letzten franzöſiſchen Kriege war er zweiter
Generalſtabsoffizier des 10. Korps, deſſen Generalſtabschef der
jetzige Reichskanzler und damalige Oberſt v. Caprivi war. Nach-
dem er, 1873 ſeinen Abſchied genommen, war er lange Jahre
Generaldirektor der großen fürſtlich thurn- und taxisſchen Ver
mögensverwaltung und er legte er den eigentlichen Grund zu
ſeinen hervorragenden landwirthſchaftlichen und finanziellen
Kenntniſſen, die auch bei ſeinen politiſchen Gegnern jederzeit an
erkannt worden ſind. Jm Centrum, dem er ſeit 1877 als
Landtagsabgeordneter, ſeit 1884 als Reichstagsabgeordneter an
gebört, verſtand er es frühzeitig, einen führenden Einfluß zu ge
winnen; Windthorſt und Freiberr von SchorlemerAlſt brachten
ihm jederzeit beſonderes Vertrauen entgegen; in finonziellen und
militäriſchen Fragen wurde er ſtets als einer der erſten Rufer
im parlamentariſchen Redeſtreite vorgeſchickt. Die ſeinen Namen
tragende lex Huene iſt ſein eigenſtes Werk; nach dem Tode
Windthorſts und nach dem Ausſcheiden des Frhrn. von Schor-
lemer aus dem parlamentariſchen Leben galt er allſeitig als
einer der zur Führerſchaft des Centrums in erſter Linie Be
rufenen Heute ſtellt ſich heraus, daß er ſeinen politiſchen Ein
fluß in der Fraktion, die ihm ſo viel verdankt, völlig verloren
bat, Frbr. v. Huene, der ſeit einer Reihe von Jahren als Guts-
beſitzer in Oberſchleſien lebt, hat auch bei den anderen Parteien
ſich einer großen perſönlichen Beliebtheit zu erfreuen

Zum Thema bedingt tauglich.“ Dem Deutſchen Vaterland in Frankfurt a. M. iſt aus der Pfalz von
einem alten Krieger Folgendes zugegangen:

„Als ich vor faſt 23 Jahren von der allgemeinen Begeiſte-
rung ergriffen, freiwillig in das Heer trat, um mit theilzu-
nehmen an der Vertbeidigung des Vaterlandes, da ging mir die
Bruſt auf vor Stolz und Freude. Wenn ich dann ſpäter meinem
Jungen erzählte aus der großen Zeit, von Sedan, wo ich ge
blutet habe, von dem herrlichen Gefühl, als mir mein Lomman-
deur das Kreuz anheftete, da mag in ihm wohl die Soldaten
luſt erwacht ſein. Wir freuten uns beide auf den Tag, wo er
im bunten Rock, mit der Nr. 8 auf der Schulter, zum erſten
Mal von Metz auf Urlanb kommen würde. Ein guter Soldat,
wäre er geworden ein ſtrammer Burſch, und friſch, freudig
und unermüdlich.

Vor einem Jahre, als er von der Muſterung kam, und ich
ihn fragend empfing, da vermochte er mir vor Erregung faſt
nicht zu antworten. Er war nicht genommen. Und warum
Er et ſich durch das Säcketragen in der Mühle eine etwas
ſchiefe Schulter und ein etwas hervortretendes Schulterblatt ge
holt. Du lieber Gott! Jch hab's nie bemerkt, aber geſund iſt
er und der kräftigſte im ganzen Dorf, und dabei hat er das
Auge und die ſichere Hand eines Schützen.

Wenn aber heute der Franzoſe wieder Luſt verſpürt, unſere
Dörfer in Aſche zu legen, ſo weis ich, wo ich hingehöre. Wo
ſich der Landſturm ſchaart, da werden mich meine alten Kno-
chen hintragen für meinen Sohn aber, dem Stärkſten im
Dorf, bleibt der Platz bei den Weibern am Ofen.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Herr Profeſſor Purſchmann hier hat

erklärt, daß er überhaupt keinen offiziellen Ruf nach Wien er
halten habe, er einen ſolchen daher auch nicht ablehnen könne.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherQuellen

angabe geſtattet.
—4 Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag betref

fend. Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer
neuen Wählerliſte wird der Magiſtrat in dieſen Tagen, voraus-
ſichtlich ſchon heute, einem jeden Hausbeſitzer eine Liſte behufs
Eintragung der in ſeinem Hauſe wohnenden Wähler durch die
betr. Revier-Polizei Sergeanten zugehen laſſen. Die Hausbe-
ſitzer oder deren Stellvertreter haben dieſe Eintragung mit der
größten Genauigkeit und unter ſorgfältigſter Beachtung der den
Liſten vorgedruckten Anweiſung zu bewirken, da ſie dafür ver
ankwortlich gemacht werden, wenn ein wablberech:igter Haus
genoſſe durch Nichtaufnahme in die Liſte in ſeinem Wahlrechte
verkürzt oder aber wenn eine nicht wablberechtigte Perſon in
dieſelbe eingetragen werden ſollte. Die Ausfüllung der Liſten
muß wegen der Dringlichkeit der Sache ſpäteſtens nach Ablauf
von 24 Stunden vom Empfange an gerechnet, erfolgt ſein.
Wahlberechtigt iſt bekanntlich jeder Deutſche, welcher das 25.
Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen
Wohnſitz hat. Nicht wablberechtigt ſind alle Perſonen unter
25 Jahren, ferner alle, welche unter Kuratel ſtehen, über deren
Vermögen gegenwärtig das Konkurs- oder Fallitverfabren
ſchwebt, welche aus öffentlichen oder Gemeindemitteln Armen-
Unterſtützung beziehen oder im vergangenen Jabre bezogen
haben, welche endlich in Folge rechtskräſtigen richterlichen Er
kenntniſſes z. Zt. ſich nicht im Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen
Rechte befinden.

Ju der geſchloſſenen Stadtverordueten Sitzung wurde
zunächſt die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſter Staude
vollzogen, über welche wir ſchon in der Morgen- Ausgabe be
richteten. Weiter gelangte die Magiſtralsvorlage wegen Ver-
breiterung der über die Eiſenbahngeleiſe führenden und erſt im
verfloſſenen Jahre weſentlich verlängerten Berlinerbrücke zur
Berathung. Entſprechend den Vorſchlägen der Finanz- und
Ban- Kommiſſion beſchloß die Verſammlung, dem Wunſche der

Jn den Forderungen des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl- Eiſenbahn-Verwaltung nach einem Beitrag der Stadt in Höhe

von 108 000 zu den Koſten nicht zu enkſyrechen, vielmehr er
ſuchte ſie den Magiſtrat bei der königlichen Regierung zu
Merſeburg den Beſchwerdeweg zu Ihn um eine Ver
breiterung der Brücke auf Koſten der Eiſenbahnverwaltung allein
herbeizuführen. Weiter wurde die Anſtellung von vier Polizei
Sergeanten beſchloſſen und'ein ea. 700 .4 betragender Reſt eines
durch ungetreue Beamte vor Jahren herbeigeſführten Kaſſen
Defekts niedergeſchlagen. Da der Bauunternehmer Gerds hier
den Pachtvertrag, welchen er mit der Stadt über die ſtädtiſche

Pachtgeldes nicht innegebalten,
den ſofortigen Rücktritt der Stadt vom Vertrag und eine neue
öffentliche Ausbietung der Sandgrube gutgeheißen; da jedoch
geſtern der Konkurs über das Vermögen des Gerds angemeldet
worden iſt, wurde Aufhebung des Poachtvertrages beſchloſſen
und die durch einen Juriſten verſtärkte Finanz- Kommiſſion be-
auftragt, über die einzuſchlagenden Schritte in der nächſten
Sißung Vorſchläge zu machen.

Die Haushaltspläue der Stadt Halle für 1893 94
ſind jetzt endgültig feſtgeſtellt und liegen in einem ſtattlichen
Vande von 286 Seiten Folio vor. Den größten Umfang weilt
der Kämmerei-Etat auf, in dem ſich folgende Endzahlen finden:

innahme: Ausgabe:
Ueberſchuß der Kämmerei- Rechnung 188 21531

Grundeigenthum 306277.67 66 234,69
Berechtigungen 29332 15,Gemeinde Anſtalten 379528,30 10400,50
Antheil am Ertrage der landw. Zölle 75 000.
Kapital und Schuldenverwaltung 412 341,74 792247,78
Allgemeine Verwaltung e 832000, 178 458 80Volizei- Verwaltung 119791,50 333 603,30
Staats und Provinziallaſten 6669, 126 401,
Kirchen weſen h 3 910,50Schulweſen:
S. Gymngſinm 946, 133 776B. Ober-Realſchule 6139454 77644,654
C. Höhere Mädchenſchule 50350, 51950,D. Evang. Elementarſchulen 175946, 518 468.50
E. Kath. Elementarſchule 139190 9340,F. Fortbildungsſchule 1050 3600G. Sonſtige Unterrichts anſtalten 15 465,

Armen weſen 105260. 362 494,Fenerlöſchweſen 3800 60301,3

57 421,91Banweſen 440 782,67Reinigung u. Beſprengung d. Straßen 332 52342,
Shaßenbeleuchtung 220 797.71
WBaſſer verſorgung 1022465,99Städtiſche Anlagen 1210 33501,Kunſt, Wiſſenſchaft und andere ge

meinnützige Zwecke 344,Gemeinde- Abgaben 1882287 86870.
Jusge mein 236,08 116846,02Der Etat der Kämmereikaſſe ſchließt mit 3851 500 .4 i
Einnahme und Ausgabe ab. Jhn reihen ſich dann noch die
ſ. Z. bereits mitgetheilten Sonder-Etats der Gaswerke, Waſſer-
werke, des Leihamts, Schlachthofes und Viehhofes, der Des-
infektions-Anſtalt, Goitesacker-Verwaltung, Wittwen u. Waiſen
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten, des Hoſpitals und der gewerb-
lichen Zeichenſchule an.

70 Der kaufmänniſche Verein hatte geſtern im „Prin z
Carl zum Beſten ſeines Grundſtock-Contos einen muſikaliſchen
Abend veranſtaltet, der außerordentlich zahlreich beſucht war
und hinſichtlich der Mannigfalligkeit und der Güte der gebotenen
muſikaliſchen Genüſſe den Veranſtaltern der Feſtlichkeit alle
Ehre machte. Sämmtliche Nummern des ſtattlichen Programms
fanden den ungetheilten Beifall der erſchienenen Mitglieder und
Gäſte. Den orcheſtralen Theil des Abends führte die Kapelle
des 36. Jnf. Regiments unter Leitung des Herrn Muſikdirekter
Wiegert in bekannter ausgezeichneter Weiſe aus. Jm Ueb-
rigen beſtand das Programm aus Männerchor- und gemiſcht-chörigen Geſängen des Geſan Scirkels des Kaufmänniſchen Ver

eins unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn i. Knüpfer.
denen ſchöner Zuſammenklang und wirkungsvollex Vortrag
nachzurühmen iſt. Den Abſchluß bildete das Nesmül(er'ſche
Lie derſpiel: „Die Zillerthaler“, deſſen flotte Aufführung
gewiß nicht zum kleinſten Theile das Verdienſt des auch al
„Silberfranzl“ ſelbſt mitwirkenden Herrn Edmund Doß
war. Alles in Allem: ein ſchöner unterhaltender Abend.

a. Evangeliſcher Arbelterverein. Jn der geſtern Abend
im kleinen Saale des Prinz Carl abgebaltenen ſehr zahlreich be
ſuchten Verſammlung hielt Herr Prof. D. Menge einen inter-
eſſanten Vortrag über „Konſtantinopel“. Hierauf wurde bekannt
gegeben, daß das diesjährige Verbandsfeft der mitteldeutſchen
evangeliſchen Arbeitervereine am 24. und 25. Mai hier abgebalten
wird. Die geſchäftlichen Verhandlungen werden ſich bauplſächlich.
mit der Feſtſtellung eines chriſtlich ſozialen Reformprogramms
für die ev. Arbeitervereine beſchäftigen. Daſſelbe, von dem
Pfarrer NaumaunFraukfurt a. M. ſchon in verſchiedenen Ar
beitervereinen gekennzeichnet, präziſirt in 14 Sätzen die Stellung-
nahme gegenüber den Katholiken, Juden und Sozialdemokraten
folgendermaßen

A. Gegenüber den Katholiken H Wir erſtreben Heb
ung des evang. Bewußtſeins. 2) Wir wollen uns feruhalten
von katholiſchem kirchenpolitiſchein Parteiweſen. 8) Wir ſind
bereit, bei Vertretung wirtbſchaftlicher und allgemein chriſt
licher Jntereſſen uns mit den Katholiken zu vereinigen.

B. Gegenüber den Juden. 1) Die Religionsfreibeit muß
auch gegenüber den Juden ſtreng gewahrt werden. 2) Der
Kern der ſozialen Frage iſt nicht die Jndenfrage. 3) Wir
wünſchen, daß Erziehung, Leitung und Beeinfluſſung unſeres
Volkes im chriſtlichen und deutſchen Geiſt gehalten ſei. 4) Die
bürgerlichen Rechte der Juden müſſen ungeſchmälert bleiben.

O. Gegenüber den Sozialdemokraten. 1) Wir verwerfen
und bekämpfen die materialiſtiſche Weltanſchaunng und
alauben, daß eine Erneuerung des Volkes nur durch die
religiöſen und ſittlichen Kräfte des Evangeliums her vorge-
rufen werden kaun. 2) Wir erſtreben das böchſtmöglichſte
Wohl aller Volksgenoſſen auf dem Wege friedlicher Weiter-
entwickelung. 3) Wir heben und fördern bewußte Zugebörig-
keit und Liebe zum deutſchen Reich. 4) Wir erkennen den
Fortſchritt der Technik und die dadurch hervorgerufene Kon
zentration der Betriebe als nothwendig an, halten aber die
Konzentration des Kapitals in wenig Händen für ein Unglück.
5) Wir erſtreben eine Neugliederung des Volkes entſprechend
den Berufs und Arbeitsverhältniſſen (Genoſſenſchaften und
geſetzlich anerkannten Gewerkſchaften). 6) Wir wollen der
wachſenden Konzentration des Kapitals auf jede mögliche
geſetzliche Weiſe entgegenarbeiten. 7) Wir halten feſt am
gottgeordneten Familienzu ſammenhang und treten für die

r Vereinsſatzungen eines geſunden Familien
ebens ein.
Der Verein wird jeue Velgzwprogr gute zum Gegen

ſtand eingehender Beſprechung ſeiner am 5. und 19. Juni ſtatt
findenden Sitzungen machen, Unter Geſchäftlichem wurde Be
richt erſtattet über die Betheiligung des Vereins am Jahres-
feſt des Cöthener Arbeitervereins. Hierauf wurden 4 neue
Mitglieder aufgenommen und die Meldung von 28 Kindern zur
Empfangnahme von Bibeln, welche durch ein Legat geſtiſtet
werden können, entgegengenommen. Zum Beſten des Evan

eliſchen Arbeitervereins zu Schrammberg, welcher ein eigenes
eim ſich erbauen will, wurde eine Verlooſung von werth-

vollen Gegenſtänden verauſtaltet. Der Kaſſenbericht n einen
herein r die Vereinskaſſe von 600.4, die Unterſtützungs
aſſe von

DomJngendVerein. Verfloſſenen Sonntag feierte
der hieſige DomJugendVerein in den „Kaiſerſälen“ unter reger
Betheiligung beſonders auch der Domgemeinde ſein IV. Jahres-
feſt. Die Feier wurde eingeleitet durch zwei ſehr gut vorge-
tragene Muſikſtücke. Sodann hieß nach einem allgemeinen Ge
ſang der Präſes des Vereins, Herr Konſiſtorialrakh Goebel,
die Gäſte herzlich willkommen und entwarf ein anſchauliches
Bild von dem Leben und der Thätigkeit des Vereins im ver-
g Jahre, wobei er auf den Segen einer ſolchen Gemein
chaft dinwies. Sodann wechſelten Muſikſtücke mit Deklamationen
und die Aufführung eines kleinen Einakters, ſowie mehrereScenen aus Wilhelm Tell ab, die von der Verſammlung intt

roßem Beifall anfgenommen wurden. Herr, Domprediger
Beelitz zeigte ſodann an der Haud der Geſchichte,

Sandarnde bei Diemitz abgeſchloſſen, hinſichtlich der Zahlung des
atte der Magiſtrat empfohlen,
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öuige in Zeiten der Gefahr immer beſonders an denr. e l gefunden hätten und ſprach die freudige
Joffnung aus, daß in unſerm Dom-Jugend-Verein die
Treue zu Kaiſer und Reich eine bleibende Stätte finden möge.
m Ramen der Gäſte dankte Herr Dann dem Vereine für die
Jenuhreichen Stunden, die er ihnen bereitet und wünſcht ihm

herzliches vivat croscat Horeat. Möge ſein Wunſch in Er
keädtif e Miſſionsverein hielt geſtern Abend im

Reichshof ſeine erſte Verſammlung im laufenden Sommerhalb
ahr ab. Den zahlreich erſchienenen Mitgliedern legte der Vor
ſende zunächſt Zweck und Ziel des Vereins und die Mittel,

welche derſelbe zur Förderung ſeiner Beſtrebungen beſitzt, dar,
worauf Herr Prof. D. Loofs ein Lebenebild Goßners.
dieſes hervorragenden Vorkämpfers auf dem Gebiete der Miſſion

enlwarf. in derenverein nach Stolze gelangten in derjüngſten aſien Slbung die Preiſe für das letzte Wett

Sarg ſür die erſten drei ine eür die vierle in einer Goldfüllſeder beſtehenderken, für die v t n h R het en z z
zeichning für die beſte Monatsarbeit für April zue Berichte des Vorſitzenden ſind im letzten

Winterhalbjabre etwa 120 Perſonen mit Erfolg in der Stolze
ſchen Stenögraphie durch den Verein unterrichtet worden dazu
ſind mehrere Unterrichtsabſchnitte noch nicht zum Abſchluſſe ge
langt. Anläßlich des Geburtstages Stolzes (20. Mai
wird der Verein am Himmelſahrtstage einen Spaziergang nach
Dotha (Eichelkranz) unternehmen, welchem ſich in der Sitzung
am 189. Mai eine Feier im Kreiſe der Mitglieder anſchließen
wird. U. a. wurde noch die Verlegung. des Vereinslokales nach
dem „Freybergbräu“, kleine Märkerſtraße, beſchloſſen. Für
das gelegentlich der Verſammlung des 1. Bezirkes des Mittel
deutſchen Stenographeubundes in Weißenfels abgehaltene Wett-
ſchreiben ſind den Herren WeiſerZeitz. Dahn Merſeburg
und F. Wetz el Merſeburg Preiſe züuerkannt worden.

—4 Dentſcher und öſterreichiſcher Alpenverein, Seklion
Halle. Jn der am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung bielt
Herr Dr. Mühlſtädt einen Vortrag über ſeine Touren im
inneren Norwegen. Er hat zwei Mal, 1887 und 1889, den
oberen Theil Norwegens bereiſt; das zweite Mal gelang es
ihm, zu Fuß bis zum Nordcap vorzudringen. Er ſchilderte be-
ſonders ausführlich ſeine Beſteigung des Sulitelma, 1875 Meter,
einer inmitten weiter Gletſchergebiete aufragenden doppelgipfe-
ligen Felsſpitze. Der eigentliche Ausgaugspunkt war das kleine
Städtchen Vodön, das für den Tehn als Abfahrtsort der
großen norwegiſchen Fiſcherflotten von Wichtigkeit iſt. Es ging
dann zunächſt den Sattenfjord entlang, theils im Dampfſchiff,

theils im Ruderboot, ſpäter wurde das an den Siard ſich an
ſchließende Flußthal verfolgt. Die eigentliche Beſteigung des
Berges die er als eine nicht beſonders ſchwierige Felskletterei
bezeichnete, unternahm der Vortragende ganz allein der Gipfel
bietet eine hervorragend ſchöne Ausſicht über das Juſelgebiet
und die Gletſcherwirren des nördlichen Norwegens. Jm Ver-
lauf leiner Darſtellung gab der Vortragende lebhaſte und inler-
eſſante Schilderungen der norwegiſchen Landſchaſt und des nor
wegiſchen Lebens. Nach ihm könne ſich die Scenerie dieſer unter
dem Polarkreis gelegenen Gebiete mit jedem Punkt der Alpen
zeſſen. Die Uſer fallen mehr oder minder ſteil zu den Seen
und dem Meer ab und ſind meiſt bewaltet; im Hintergrunde
erblickt man faſt ſtets die vergletſcherte Kette des ſchwediſch
norwegiſchen Grenzgebirges. Die Bevölkerung iſt einfach naiv
und ſehr gaſtfrei. Fremde ſind überaus ſelten; jeder Touriſt iſt
ein Ereigniß für die ganze Gegend. Zwiſchen den Menſchen an
der Küſte und denen im Jnuern des Landes beſteht keive wirk-
liche Gemeinſchaft an der Küſte lebt man in ſeltſamer Un
wiſſenheit über die Verhältniſſe im Jnnern. Mit dem Verkehrs-
weſen liegt es noch ſehr im Argen. Es exiſtiren nicht einmal
zuverläſſige Karten, nur die Küſte iſt genau vermeſſen, bei Wan
derungen im Jnnern dagegen läbt die Karte im Stich. Straßen
giebt es nur wenige und findet man keine Gelegenheit, ein Boot
zu benutzen, ſo iſt man oft zu mühſamen und zeitraubenden Um-
wegen r enſo iſt man bei der Spärlichkeit menſch-
licher Niederlaſſungen häufig zum Uebernachten im Freien genöthigt, doch verdient trotzdein nach dem Urtheil des Vortragen
den dieſe hochnorwegiſche Landſchaft wegen ihrer großartigen
Naturſchönheiten wärmſte Empfehlung, und es wäre zu wün-
vent z ſich ihr mehr Reiſende zuwendeten als dies bisber

er e rall.
Coneordiathegter. Man muß es der Direktion des

Concordigtheaters nachrühmen, daß ſie unabläßlich bemüht iſt,
den Beſuchern des prächtigen Etabliſſements reichliche und an
genehme Abwechslung zu bieten. Nachdem gegen Ende des ver
gangenen Monats ein tüchtiges Spezialitäten-Enſemble von der
famoſen „Engliſh-Burleske-Company“ abgelöſt worden war, be
gaun am Pirigen Abend eine recht wackere Geſellſchaft „H a m-
durger Plattdeutſcher Schauſpieler ein auf meh-
rere Abende berechnetes Gaſtſpiel, dem, wie wenigſtens die
dringt Eröf rer wahrſcheinlich erſcheinen läßt,
ouch für die Folgezeit ein lebbaſter Erfolg nicht fehlen wird.
Zur Aufführung, gelaugte ein plaltdentſcher Schwank mit Geſang
und Tanz in 3 Akken, betitelt: „Unſere Spießbürger“, nach einem
vorhandenen Stoff bearbeitet von O, Wolter. Das Publikum
amuſirte ſich vortrefflich und klatſchte ſtürmiſch Beifall, der jedoch
wohl weniger dem Stück und deſſen wirrem Jnhalt, als in
erſter Linie den trefflichen Darſtellern der beiden Hauptparthien,
eines alten Hamburgiſchen Spießbürgers und ſeiner pantoffel-
ſchioingenden aber berzensguten Gattin, (Herr W. Sander
und Frau Agte) galt, die uns das Leben und Treiben in einemolthamburgiſchen Philiſierdoushaſt in chargkteriſtiſchen Zügen vor
das Auge fübrten und zugleich durch ihre in unverfälſchtem
domburgiſchen Plattdeutſch geſührten Ueberſetzungen von meiſt
humoriſtiſchem Jnhalt das Publikum in erquickender Weiſe be
Juſtigten. Herr Sander erfreute obenein noch hin und wieder
durch ein köſtliches Meſſingſch', das er bei, den Verſuchen ſeines
alten biederen Spießbürgers, in Augenblicken beſonderer Weihe
Hochdeutſch zu ſprechen, redete. Auch die übrigen Darſteller waren
wacker an ihrem Platze, von den e gegten Couplets gefiel be-
ſonders dasjenige über das Motiv „Schweigen iſt Gold.“ Der
Woſſe voran ging der nach dem bekannten Gedicht in Reuters
z uſchen und Riemels“ bearbeitete einaktige Schwank „Jochen
Waſel“, in welchem Herr Sander nach Junkermanns Vorbilde
d dummgemütblichen Offiziersburſchen mit allgemein be
uſtigender Komik wiedergab. Auch Frl. Adele Kühn als Dienſt

mädchen Mining trug bier durch ihr tüchtiges Spiel nicht wenig
zur Erheiterung des Publikums bei. Wir empfeblen den Beſuch
der Soiréen der Hamburger plattdeutſchen Schauſpieler daher
recht angelegentlich.

Erfolge anf dem Zweirad. Der bekannte Meiſterfahrer
Herr Willy Tiſchbein vom Halliſchen Bichcle-
Club ſtartete am Sonntag zum erſtenmal in dieſer Saiſon und
Zwar auf Niederrad in Hannover underrang den erſten Preis
am Tauſend-Meter-Hauptfahren vor den Herren Gehrig-Frank-
Jurt, a r und noch ca, 16 anderen Fahrern.
Hxr Tiſchbein befindet ſich et der frühen Jahren ſchon
ges in Form und verſpricht ſehr gute Leiſtungen für dieſes

Das große Loos der preußiſchen Klaſſen
lotierie fiel in der heutigen Ziehung auf
Nummer 18598.

T w Geleis-Verlegung. Jn vergangener Nacht iſt das Ge
leis der ad de in der Schmeerſtraße längs dem Rathskeller

keuban von dieſem weiter entfernt nach der Mitte des Fahrdammes verlegt worden, wodurch für ſeitlich baſſirende Zubr-
werke beiderſeits bequemere Fabrgelegenheit geſchaffen iſt.

Tee Befſitzwechſel. Das Grundſtück Wettiner Hof“,
P aehurgerſtrege iſt in den Beſitz des Herrn Zimmermeiſter
aber bier übergegangen. Der zeitherige Beſißer, Herr
Schmiedemeiſter Voigt hier, hat dafür zwei dieſige Gründ
ſtücke und 20000 baares Geld erbalten.

Lokal Nachrichten befinden ſich auch in der

Vertheilung. Außerdem

Beilage.

Jagd, Sport und Spiel.
Der X. Bundestag des Deutſchen Rad

fabrer-Bundes, welcher in Leipzig abgehalten wird, iſt
Pgter Verhältniſſe halber um 8 Tage verſchoben und findet

o in der Zeit vom 11. bis 16. Auguſt ſtatt. Das Ehreu-

Komitee iſt in Bildutig begriffen umd es werben die umfuſſenſoſten
Vorbereitungen getroffen, um eine gute Durchführung des
Sportfeſtes zu ermöglichen. Es iſt vorläufig folgendes Pro-
ramm in Ausſicht genommen, welches dem Vorſtand des
e.itſchen Radfahrer Bundes zur Genehmigung vorgelegt

wurde den 11. Auguſt: Großer Kommers im Krhyſtallpalaſt.
12. Auguſt: Verhandlungen in Bonorands Saal. Für Nicht
theilnehmer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Abende: Volksfeſt im Park des 9 Neuen Schützenhauſes.
13. Auguſt: Großer Feſt-Korſo. Nachmittog: Meiſterſchafls
rennen auf dem Sportplatz, vorher ev. Vorläufe. Abends
Kunſtfahren in der Albertshalle, Kryſtallpalaſt. 14. Auguſt
Frühſchoppen in der neuen Börſe. Nachmittag Meiſterſchaſts-
rennen auf dem Sportplatz. Abends Feſtbankett in noch zu
beſtimmendem Lokale. 15. Auguſt: Ausfahrt ver Rad und
Extrazug nach dem Muldentbale (Grimma, Gattersburg ec.).
16. Auguſt. Bei genügender Betheiligung: Extrazug nach
Dresden und Extradampfſchiff nach der Sächſiſchen Schweiz
(Boſteh).

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Bückeburg, 9. Mai. (E. D.) Durch eine heute ver
öffentlichte Proklamation wird verkündet, daß der Erbprinz
als Fürſt Georg die Regierung des Fürſtenthums
Schaumburg-Lippe übernommen hat. Die Beiſetzung
des vorſtorbenen Fürſten findet im Mauſoleum zu Stadt-
hagen am Montag ſtatt.

Prag, 8. Mai. (Abendſitzung des Landtags.)
Jn der Debatte über den Voranſchlag des Landeskultur-
rathes befürworteten die tſchechiſchen Redner die Wieder-
herſtellung eines einheitlichen Kulturrathes, während der
deutſche Abgeordnete Heinzel und Prinz Lubkowitz die Bei
behaltung ber bewährten Zweitheilung empfahlen. Schließ-
lich wurde, unter Ablehnung aller Abänderungsanträge, der
Voranſchlag des Landeskulturrathes angenommen.

Madrid, 9. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die Kammer
hat ſich konſtituirt. Das proviſoriſche Bureau wurde
wiedergewählt. Die Republikaner und Karliſten leiſteten
dem König den Eid der Treue, unter Vorbehalt des Ein-
tretens für ihre Prinzipien. Das Budget wird morgen
eingebracht werden.

Aus dem Abgevrdnetenhauſe.
Berlin, 9. Mai. (Kommunalabgaben-Geſetz.)

Die Paragraphen 38-—51 wurden mit unerheblichen Aender-
ungen angenommen, S 52 unter Annahme des Amendements
Herold dahin abgeändert, daß die Dividenden der preußi-
ſchen Aktiengeſellſchaſten bei der Bemeſſung des Gemeindeziiſchlags zur Halfte außer Anſatz bleiben.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 9. Mai, 3 Ubr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 107.40 Dortm. Union St.-Pr. 55,90
*3 do. 100 70 *Gotthardbahn 1647390 do9. 86.70 Oeſtr. Cred.-Actien 173,40
*4 Konſols 107,40 Lombarden (41,50ag do. 10 iebeck Montanwerke 165 10
d. 836,70 Cröllw. Papierfabrik 127,*3/2Landſch Ctr.- Pfd. 99,10 *Harpener Kohlen 12250
*30 97,30 *Ruſſ. Süd-We; 1759,25»Disc.-Komm. 1383,40 4 Oeſtr. Goldrente 97,50
»Darmſtädter Vauk 1386,40 49 Ung. do 9530
Deutſche Bank 159, Ital. Renten 92,Berl. Haudelsgeirilich 139,75 30. Ainſſ.. 93840
*Dresdner Bank 143,25 Oeltr. Noten 165,50
*Bocbumer Gußſtahl 117,20 Ruſſ. do. 213
*Lourahütte 101,Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 153--164, MaiJuni 162,75, Juni-Juli 63,50,

Sept.Okt. 166 50, abgeſchwächt.
Roggen loco: 138--148, MaiJuni 147,50 Juni-Juli 148,75,

Sept.Okt. 151,75, abgeſchwächt.
Hafer: loco: 145--160, MaiJuni !52,75, Juni-Juli 163,-,

Sept.Okt. 14450 beſſer.
Nüböl: loco: Mai 50 90, Sept Okt. 51 80, feſt.
Sviritue (70er Waare) loco: 38,00, MaiJuni 37,10 Juni-Jnli

37,30 Juli-Aug. 37,70, Aug. -Sept 38,1, Tdz. matter-
(50er Waare) loco Petroleum loco 18,80.

Fondsbörſe. Die Feſtigkeit welche heute wiederum von
der Wiener Vorbörſe gemeldet wurde, machte bier wenig Ein-
druck. Man beiürchtet Schwierigkeiten in London wegen Ge
ſtaltung der dortigen Geldverhältniſſe. Außerdem lauten die
Berichte aus RheinlandWeſtfalen über die Eiſeninduſtrie durch
aus entmuthigend, ſodaß der Lokalmarkt in ſehr ſchwacher
Haltung verkehrte. Auch Bergwerksaktien haben theilweiſe
recht bedeutende Preisermäßigungen zu verzeichnen. Bahnen
anregungslos und ſchwächer, heimiſche ſehr ſtill; Fonds ge-
rig ürkiſche Looſe matt. Schluß ſchwach. Privatdiskont

4 oGetreidebörſe. Auf auswärtige feſte Berichte und das
wieder eintretende trockene Wetter zeigte ſich für Getreide große
Kaufluſt, in Folge deſſen die Preiſe für Weizen, Roggen und
Hafer eine ſehr beträchtliche Steigerung erfahren. Später er-
mattete allerdings die Tendenz etwas, es blieb jedoch gegen
geſtern eine bedeutende Preisbeſſerung beſtehen. Rüböl wurde
wenig net bei feſter Tendenz. Spiritus zog etwas an,
das Geſchäft war jedoch geringfügig-

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Schloßprediger Schubert aus

Ballenſtedt. Fobrikant Ad. Kückenmacher a. Waldheim. Ritter-
gutsbeſitzer H. Linke a. Trebitz. Major a. D. Model a. Görlitz.
Kaufleute: Ad. Jacobſon, E. Pax u. Grube a. Hamburg, Emil
Woſcht und Paul Capretz aus Leipzig, Frau Mart. Mayer aus
Tangermünde, Paul Boehr aus Eliville, Max Bertling und J.
Leury a. Berlin, Kautz a. Weingarten,
a. Crefeld, P. Engel a. Saargemünd.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Am Himmelfahrtstage Vorm. 10 Uhr

Feſtmotette: „Lobſinget, lobſinget unſerm Gott, der auffuhr in
die Höh'“ von Chriſtoph Tye.

W. Philippſen u. Frau

Görlitzer Ruhmeshallen-Lotterie, ehe n n
19 376 Gewinne i. W. von 600 000

Magdeburger Pferde-Lotterie, re n
2000 Gewinne Hauptgew. i. W. v. ca. 7000, 5000, 3000 u. ſ. w.).

Looſe zu jeder Lotterie im Preiſe von I Mark (11 Looſe
10 verſendet

Die Expedition der Hallischen Zeitung.(NB. Pörto und Liſte 30 beſonders.)

7-,Z„ „JS JAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den mit dem 1. April d. Js. in Kraft getretenen neuen
Reglements der Provinzial Jrrenauſtalten zu Nietleben
und Altſſcherbitz ſind beſondere c hergeſtellt
worden, die zum Preiſe W 30 Pfg. zu haben ſind.

Die Herren Amts und Gemeindevorſteher mache ich hier

werden.

auf mik dem Bemerken aufimerkſam, daß ich zir Eitgegeſthahttte
und Weiterbeförderung von Beſtellungen auf dieſe Reglements

bereit bin. [9264Halle a. S., den 2. Mai 1893.
Der Königliche Landrgts des Saalkreiſes.

J. B.9 EIanse-Königlicher Kreis-Sekretair.
Bekanntmachung.

Der Halleſche Verein für Kohlenbergbau und Brigueltes-
fabrikation hat an Stelle des im vorigen Jahre genehmigten
Proiektes zu einer mit Lokomotiven zu befahrenden Gruben-
eiſenbahn ein neues abgeändertes und erweitertes vorgelegt.

Die bezüglichen Entwürfe nebſt Erläuterungsbericht liegen
im dieſſeitigen n aus und können von den Betheiligten während der Dauer der Geſchäftsſtunden eingeſceg

5

Halle a/S., den 7. Mai 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

7

S. UInase,-Königlicher Kreis-Sekrekair.

Bekanntmachung.
Einziehung eines öffentlichen Weges im Amtsbezirk

Beeſenlaublingen.
Seitens des Rittergutsbeſitzers und Gutsvorſtehers A. Von

RKrosigk- Poplitz iſt bei der unterzeichneten Wegevolizeibe-
hörde der Antrag geſtellt worden den Fußweg von Poplitz
nach Wirſchleben Section II Nr. 42 des Receſſes und Nr. 52

der Reinkarte einzuziehen. 9243Jn Gemäßheit des 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 (G.-S. S. 237) wird dieſer Antrag mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daß Einſprüche binnen
4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes, bei dem Unter
zeichneten geltend zu machen ſind.

Neubeeſen, den 8. Mai 1893.
Der Amtsvorfteher.
gez. A. Dicete.

e

Familien Unchrichten,

n i n n e a6 Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe
Gossrau Tochter des verſtorbenen Hofpredigers zu
Athen, Herrn Wilhelm Gossrau, und ſeinerS gleichfalls verſtorbenen Frau Gemahlin Louise geb. S
Klotaseh, beebre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. t

Egeln, den 7. Mai 1893. [92444& Johannes Heine, eand, win,

Herzlichen innigen Dank Allen für die ſo vielſeitige
Theilnahme und Begleitung meines lieben guten Mannes,

S unſeres unvergeßlichen Vaters zu ſeiner ewigen Rube.

Löbejün. [o272Alwine Penne geb. Peter
nebſt Kinder.

Wir offeriren in grösster Auswahl
zu billigsten Preisen alle Sorten

Gaarrelümemn,

Stores,
Portiéren,
Wischelecelkem,
Beottelecekken,
TWeppiche.

n m e t2ä reKantſiche Mahdi Uer aishp

MVasehWleierstonten

Batist, Satin, Mousoline.
Kattun

eind in grosser VMusterauswahl
eingetroffen. [9274

H. G. Wedäy-Pöniohe.

W

Sortimente stehen zu Diensten,

Berlag der Aktrengeyellj haft Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Lolle
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm. Anthontk«

für Politik Feuilleton und den übrigea Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
Hr. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels-, Börſen- nd Vnſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredktienr Anthony von v -12 Uhr -Redakteur Dre
Gebe n s leben v. 9--12 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahmen Geſchöäftée
ag gelegenheiten iſt geöſffnet von 7 Uhr Vormitoge bie 7 Uhr Abende-



Deutse

Schokoladenfabrik

W ne h.Dienatog, den 9. deu Abends s Uhr
Großes Extra Concert

(Wagner, Weber-, Strauß-Abeud).
Max VFriedemann, Stadtmuſikdirektor.

Saal 50 Pfg., Balkon 1 M. Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen
der Herren Fr. Berck, Riebeckplatz u. Steinbrecher Jasper, Markt.

Billet 3 Perſonen l Mk., Einzelbillet 40 Pfg. 9271

H.8965

genommen. Verabreichung vach Vorschrift, Hochachtungsvoll
Teleph. Anschl., Nr 723. Fr. Klopfleisch.Hoher Petersberg.

Zum Himmelfahrtsfeſte ladet zum

e Concert und Ball
freundlichſt ein. BRömer.

Iallenser Makao
Geſchäftsgründung 1801.

S

Bestellungen auf jede Art von Brunuen werden von jetzt ab entgegen-

he Schokoſaden,

[8047

v. Nr. David Söhne.
Jahresproduktion 100,000 Ko.

2 r

er V eKönigl. Soolbad Kösen, u
J o 2102 KurgüagElegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Woellenbäder.

haltend ein Geſommtareal von 248,2391 niserin-Augusta-Victoria-Kinderneilstätte.
ha, worunter 195,8180 ha Acker und fübrlieche Prospeete dureh die Königliche Badedirection
44,9473 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und Köwöni liches Bad Nenndorf bei Hannover.
Wirthſchaſtsgebäuden auf 18 Jahre, b xvon Jahannis 1894 ab, alſo bis Jo- Stärkſte Schwefelbäder Deutfchlands; auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas
hannis 1912 anderweit öffentlich meiſt-], und Dampfbäder. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. (800

Königliche Brunnen-Direktion.bietend verpachtet werden.

9 r 5 2 eZu dieſen Behufe haben wir einen Meiner e Kundſchaft ſowie Gönnern und Freunden die ergedenſt
ich unterh eee had ren r 709 inUr.709 d. hieſig. Fernſprechſtelle angeſchloſſen bin

Araeul Bannghberg, Decorateur,
auſ:

Dienstag, den 30. Mai ds. Js.,

Blücherstrasse 16, nahe dem Königsplatz
Werkſtätte für ſämmtliche Tapeziererarbeiten.

Ladenvermielhung.
in unſerem Sitzun sſag ch Dourplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem

Der von der Concursmaſſe des hieſigen Kaufiſanns Gusta r Fach
innehabende große Laden mit zwei ſchönen Schaufenſtern

wir Pachtluſtige mit dem Bemerken

große Steinſtraße 80,

zinladen, doß der jetzige Pachtzins

in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein Manufaktur- und Conſeklions

Saigon 1. Mai
bis Ende Sept.

RDomänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben, 5 km

von der Kreisſtadt entfernt belegene
Königliche Domäne Andersleben, ent-

trägt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung

haben den Leſitz eines eigenen verſüg-
daren Vermögens von 91000 Mk ſo-
wie ihre land wirthſchaftliche Beſähi-
gung dem genannten Departementsrath
rechtzeitig vor dem Termin ſelbſt nach-

Einladung zur
General- Verſammlung des Parochial- Verbandes

er Stadtephvrie Halle a/S.

Halle a/S. Förster-Pried. Krupp, Oussstahblfabrik,
Essen a. d. Ruhr.

4*, Anleihe im Nennwerthe v. 24,000,000 Mk.
Die Subſcription findet ſtatt am Sonnabend, den 13. Mai 1893 zum

Courſe von W 100 W und ſind die unterzeichneten Bankfirmen
bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegenzunehmen und Kosten frei
zu vermitteln.

Halle a. S., den 9. Mai 1803.
Berimnann Arnhold e Co., Bauk-Commanditgeſellſchaft.

Fallieescher Bankverein von Kulisch, Rümpf a Co.
II. V. Lehmnnn. Reinhold Steckner-24,000,000 Mark M Anleihe der Firma

Fried. Krupp in Essoen.
Zeichnungen auf obige Anleihe zu der am Sonnabend, den 13. Mai a. e.

ſtattfindenden Subſcriytion zum Conurſe von 100,75 nimmt koſtenlos

entgegen. [9258Spar und Vorſchußß-Bank.
Albrecht. Pfanl.

III
auf die am Sopnabend, den 13, Mai 3893, zur Subseription aus-

Begende 9275Mark 24 000 000 4 „Krupp“ Anleihe
2um Course von 100,75 nehmen wir kostenfrei entgegen und bemerkev,
dass „Grusonwerk-Actien““ zum Preise von 2090 Mark pr. Stück
Val, p. 1. Juli er. in Zahlung genommen werden.

Paul Schauseil Co., Bankgeschäſt.
Ausgabe von 24,000,000 Mark

4 ger Anleihe der Gussstahlfabrik
Vriedräch HKraeapp, Essem.

Zeichnungen zum Course von 100 T nehme Kostenfrei

entgegen. 9263Woldemar TIoSsSs,
Schulgasese 7.

in4 Anleihe der Firma Friedr. Krupo
Zeichnungen anf dieſe zum Kwſe von 100 zur Ausgabe gelangende

Anleihe, ſowohl gegen baar wie in Umtanſch von GruſonActien, nehmen wir

koſtenfrei entgegen. 9266ren e Poh.

9253

Neue Auswahl von Reſten ſür

Damen- und Kinder Kleider
eingetroffen. Preise sehr billig 915Alter Markt 2 l. Frau Marie HKölbel.

o

Andreas
x. u. kot-

Uleforant

2

Bitterquelle.
Zu baben in allen
J Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

nos

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vertragen.
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.

d [9238auf Freitag, den 12. Mai d. J., Nachm. 5 Uhr im Volkschulsanale.

zuweifen. (0227Die Vervpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-Regiſler

44518 Wik. 54 Pfg. und der Grund-
ſteuer- Reinertrag rund 13168 Mk. be-

geſchäft mit gutem Erfolg betrieben iſt, ſoll mit oder ohne Wohnung ſofort
vermiethet werden. Auch iſt die Ladeneinrichtung käuflich zu übernehmen.

und die Flurkarte können ſowohl in Näheres ertheilt 9260unſerer Regiüſtratur, während der Bernh, Schmidt, Concursverw., Carlſtr. 3.
Dienſtſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.
Abſchrift der Vervpachtungsle-

dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,80 und
Druckkoſten von 0,30 .4 von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Niagdeburg, den 24. März 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Be oehol l.

Fundſachen-Werkauf.
In der Zeit vom 1. Oktober bis 31.
Dezember 1892 ſind im Bezirk der
Königlichen EiſenbahuDirektion Erfurt
verſchiedene. zurückgelaſſene Gegen-
ſtände aus dem Perſonen- u. Güter-
Verkehr zur Ablieferung gelangt.

Desgleichen ſind in derſelben Zeit
verſchiedene Begenſtände theils zur
Beförderung als Gepäck aufgegeben,
theils bei den Aufhbewahrungsſtellen
oder den Thärſtehern zu vorübergehen-
der Aufbewahrung hinterlegt, bis jetzt

an Zenversteigerung.
d G fht zum Wintergarten

gehör gen m aber daſelbſt in den Räumen eingeſtellter

Lorbeer-Kronenbäume u.
Pyramiden, Rosen und Palmen

in nur tadelloſen, ſchönen Exemplaren kommen erſt

Freitag, den 12. Mai cr.
Vormittags von 10 Uhr an

zur Verſteigerung.

Louis Kaatz.,
gerichtl. vereid. Taxator, außergerichtl. vereid. Auctionator.

ober nicht zuruckgefo, dert worden. HKittergutsverpachtun
Die Eigenthümer der zurückgekaſſenen Jm Auftrage der Frau Beſitzerin ſoll das Stunde von hier nahe

Gegenſtände werden hierdurch zur der Leipzig-Zeitzer und Leipzig Gaſchwitz-Meuſelwitzer Eiſenbahn gelegene
Geltendmachung ihrer Rechte auſge Rittergut Wiederan mit ca. 105 ha. oder 590 Acker ſächſ. Areal, worunter
fordert, und darauf hingewieſen daß eg. 83 ha. Ackerland mit vorzüglichem Weizenboden,. vom 1. Aprit
im Unterlaſſungsfalle der Verkauf der künftigen Johres ab auf 12 Jahre durch mich verpachtet werden.
Stücke nach Maßgabes 33 des Betriebs Die Pachtbedingungen können durch mich bezogen oder bei mie Wird vom 11. Mai 1874 ſtatt eingeſehen werden. Selbſlpächter wollen ſich wenden an so
inden wird.Verkanſetermin iſt auf Freitag den Pegau i. S. Rechtsanwalt Baunacke,

26. Mai d J und folgenden Tag von 2Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.Vormittags 9 Uhr ab im Salon der

iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilo
früheren Gundermann'ſchen Gaſtwirth-
ſchaft, Löberſtraße 12 hier angeſetzt.

guellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde.
Proſpecte gratis durch die

Etwaige Rückforderungen ſind bis
zum Verkaufstermine bei unſerer Fund-
ſtelle, Arnſtädterſtrahe 32 hier anzu-
bringen.

Erfurt, den 39. April 1893.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Bade-Direction.

Bekanntmachung.
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag betreffend

Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen Wädlerliſte
Terpentinſalmigkſeife bek. Quaſität,

Pfd. 25 Gg. Seizing, Kleinſchm.

n e beſlgzer eine Liſte behuts Eintragung der in
Concordia- Theater. durch die belreffenden Revier-Polizei-Sergeanten zugehen laſſen.

e Hente Dienstag, d. 9. cr.,
2. Enſemble Gaſtſpiel

J der in ganz Teutſch-
S land mit jubelndem

J Beifall aufgenomm.
Hamburger Platt-
deutschen Schau-

spieler.,
Direktion; G. Dronuven.

Jubelnder Beifall!
Co oſſaler Erfolg!

Zum 2. Male

der den Liſten vorgedruckten Anweiſung vollſtändig bewirken werden,

durch Nichtaufnahme in die Liſte in ſeinem Wahirechte yerkürzt oder aber eine
nidt wahlberechtigte Perſon in dieſelbe eingetragen werden ſollte.

Den wahl berechtigten Mietbern aber empfehlen wir augelegentlichſt, auch
ſelbſt darauf zu achten, in di

Wähler für den Reichstag iſt jeder Deutſche, welcher das 25. Le
zurückgelegt hat, in dem Vundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat.

Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht die
Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich hei der Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen:
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen,

y 2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht
Unſere S je bür er lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkursg oder Fallitverfahrens.

Plattdentſcher. Schwank in 3 3. Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung aus öffentlichen ode
Akten mit Geſang und Ballet Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen

von O. Walther. Jahre bezogen haben.
Vorber, Perſonen denen in Folge rechtskräſtigen Erkenntniſſes der VollgenußPaſel, der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die z t der Entzieh

nSchwank in 1. Akt nach Fritz
J i

d.

Reuter.

n

ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt,

Morgen Mittwoch:

Donnerstag den 11. Mai,

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß jeder Wähler nur in
dem Wahlbezirle, in welchem er zur Zeit der Eintragung in die einzelnen

m Dieſelbe Vorſtellung.
Einlaß 7 Uhr. Anſang 8

Die Nachtigall
aus dem v

mit

Hausliſten wöhnte, in die Liſte diefes Bezirkes anfgenommen und in letzterem
zur Wahl zugelaſſen werden wird, da auf die nach Wiederholung der Haus

Plattdeutſches Volksſtü

liſten eintretenden Wohnungs Veränderungen keine Rückſicht genommen
werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen der Dringlichkeit der Sache
nach Ablauf von 24 Stunden vom Empfange ab gerechnet erſolgen

und empfehlen wir deshalb unſeren Milbürgern recht angelegentlich, deren
Ausfüllung ſofort nach Empfang und ohne Verzug
zu bewirkeu.

Halle a. S., den 8. Mai 1896. Der Magiſtrat.
Stgüds

Geſang in 3 Akten von PDr Jul.
Stinde, Verfaſſer von Famſlie

WVuchholz.

(GtehanerSchwetſchke'ſche Buchdryckerei in Holle Saale

Billige Preiſe.

verantwortlich gemacht werden mäſſen, wenn ein wahlberechtigler Hausgenoſſe

ung

10

en werden wir in dieſen Tagen, wahrſchenlich H morgen, einem jeden Haus
einem Hauſe wohnenden Wähler

Wir erwarten, daß die Hausbeſißer oder die ſie veriretenden Perſonen
I d'eſe Eintregung mit der größten Genauigkeit und unter ſorgfältiger r

da ſie dafür

daß ihre Eintragung in die Hausliſten erfolgt, damit
die Aufſtellnug der Wählerliſte diesſeits richtig und vollſtändig erfolgen r

ensjahr

c

J
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Perſonalien.
Die Regierungs Reſerendare Pickert aus Arnsberg,

Reimer aus Wiesbaden, Pütter aus Poſen, Freiherr
von Fürſtenberg aus Münſter und Dr. jur. Zaun aus
Köln haben die zweite Staatsprüfung für den böheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden.

Halliſche Lokalngchrichten vom 9. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvöndenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Die hieſige Verwaltungsſtelle der Kranken und
Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen
beſtimmte in ihrer letzten Monatsverſammlung die Herren
R. Linke und G. Voig auf der am 4. Juni d. J.
in Leipzig ſtattfindenden ſechſten ordentlichen Generalverſam m-
Iung. Es erfolgte dann eine Beſprechung der Anträge, welche
für dieſe Verſammlung geſtellt worden ſind, wobei der Antrag
der Verwalitungsſtelle Offenbach, daß die Generalverſammlung
künſtig den Ort ihres Zuſammentritts wechſeln möge, keinen
Beifall fand. Die übrigen Anlkräge, deren Aunahme eine
Aenderung des Statutes einſchließen würde, führten gleichfalls
zu keiner zuſtimmenden Stellungnabhme. Man ging dabei von

er Anſicht aus, daß die Beit, ſeit welcher das neue Statut in
Geltung iſt (I. Jannar 1887), als eine zu kurze betrachtet werden
müſſe, um über die künſtige Ausgeſtoltung der Kaſſe auf Grund
der ueuen Beſtimmungen einen auch nur einigermaßen zutreffen-
den Ueberblick zu geſtatten, welcher erforderlich fei, um eine ſo
rinſchneidende Erweiterung des Wirkuungskreiſes der Kaſſe zu
rechtſertigen, den der Antrag auf Ausdehnung der Verſicherung
der Frauen und Kinder der Mitglieder in ſich ſchließe. Gleichwoht ſtand man dieſem Antrage, der beabſichtigt, gegen eine
entſprechende Erhöhung der Beiträge von verheiratheten Mit
gliedern deren Familienangehörigen freie ärztliche Behandlung
und Arznei auf Koſten der Kaſſe zu gewähren, nicht unſym-
pathiſch gegenüber und wünſcht, daß ſpäter eine derartige Ein-
richtung getroffen werden möckte.

Die von Carl Stangens Reiſebnrean Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, arrangirten Geſellſchaftsreiſen nach Nord
amerika finden großen Beifall. An der zweiten am 5. Mai
dahin abgegangenen Reiſe betheiligen ſich 72 Perſonen, die in
vier verſchiedenen Gruppen nach Chicogo, und zum Theil bis
Son Francisco reiſen werden. Der Unternehmer hat die
Reiſenden bis Bremerhaven begleitet und dort bei einem feſt
lichen Diner, an welchem auch die Direktoren des Norddeutſchen
Lloyd Theil nabmen, ſich von denſelben verabſchiedet. Weiler
werden die Söhne des Unternehmers Ernſt und Louis Stangen
in Amerika alle Anordnungen für die Reiſen und deren Aus
führung treffen. Am 15. Mai wird wieder eine Geſellſchaſts
reiſe nach Amerika und am 18. Mai die 5. Stangenſche Reiſe
um die Erde angektreten, welche von Amerika ab Herr Lonis

leiten wird. Dann folgen die AmerikaReiſen in je

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im
April 1893. Zu gezogen ſind 3301 Perſonen (gegen 2758
äm Vorjahre). Darunter befanden ſich 164 männliche und 22 weib-
liche Familienhäupter, 164 mänyliche und 343 weibliche Familien-
glieder, 1655 männliche und 953 weibliche Einzelperſonen, im
Ganzen alſo 1983 männliche und 1318 weibliche Perſonen. Ab ge-
zogen ſind 2608 Perſonen (gegen 2411 im Voriahre).
Darunter befanden ſich 157 männliche und 19 weibliche Familien
Hänpter, 105 männliche und 288 weibliche Familienglieder, 1216
männliche und 823 weibliche Einzelperſonen im Ganzen 1478
männliche und 1130 weibliche Perſonen. Es waren a) von
Den ugeggenern evangeliſchen Glaubens 2854 Perſonen,
Tatholiſchen. Glanbens 379 Perſonen, jüdiſcher Religion 32 Per
fonen, Diſſidenten 36 Perſonen von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 2277 Perſonen, katholiſchen Glanbens 291
Perſonen, idiſcher Relig. 11 Perſvuen, Düſidenten 29 Perſonen.
Gebürtig waren a von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 1222 Perſonen, darunter 414 aus Halle aus dem

e

ännehmlichkeiten bereiten könnten. Jndem Sie freiwillig darauf verzichten, erwerben
Sie ſich Anſprüche auf meinen Dank. Laſſen Sie mich dieſen abtragen und

abwehrend zu und ſprach: „Herr
die aber in meinem Munde vielleicht noch etwas überzeugender klingt. Schon vor
zwei Monaten ſagte er mir, daß im Hauſe Liliencron ein Todesfall bevorſtünde.“

Felix verbeugte ſich. ch bin geſchlagen.
mals ſchon ſehr krank, und wie ich höre, iſt für die
eine beſtimmte Zeit vorgeſchrieben.“

„Das iſt ſo,“ erwiderte der Schulmeiſter. prach la
Sätzen aber ohne Mühe und Unterbrechung: „Das iſt richtig. Aber es iſt noch
etwas bei der Sache:

Jch ſah die Tranerflagge herunter gehen.

theilen Sie mir mit, worin ich Jhnen gefällig ſein kann.“
„Jch erbitte mir von Jhnen die Zuſage, daß Sie mir Jhren Schutz ange

deihen laſſen wollen, wenn ich ihn einmal anrufe.“
Felix ſchüttelte verwundert den Kopf.

„Doch nicht ſo ganz,“ widerſprach Erna.

als wäre das Recht nicht auf meiner Seite.

ſchieden Böſes zutrauen. Er ſagte al

vur dem äu
„Auf Ehre und Gewiſſen!“ betheuerte Erna feierlich.

Beilage zu e 108 der Halliſche

Fe t „Wozu bedarf es da einer Zuſage?Sie erbitten etwas, das jede Dame von jedem anſtändigen Menſchen verlangen kann.“

jo ganz erſpr „Jch fordere dieſen Schutz viel
leicht, ja wahrſcheinlich einmal in einer Lage, wo es Jhnen vorkommen könnte,

Sind Sie auch dann dazu bereit
J. war durch Alter und Erfahrung zu mißtrauiſch geworden, üm wie ein

verliebter Jüngling einer ſchönen Frau blindlings alles Mögliche zu verſprechen
Andererſeits konnte er dem ſeltſamen Mädchen, obgleich zwiſchen ihnen beiden nicht
viel Sympathie verloren war, und Weſen ihn wenig anmuthete, nichts ent

o nach einigem Beſinnen:
dann zu e Zuſage bereit, wenn Sie mir verſichern können, daß das Unrechteren Anſcheine nach, nicht in Wirklichkeit anf Jhrer Seite liegt.“

übrigen Preußen 1316, aus dem Königreich Sachſen 341, aus dem
übrigen Deutſchland 284, aus Oeſterreich 65, Rußland 21, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 82 Perſonen; b) von den
Abgezogenen aus der Provinz Sachſen 1072 Perſonen,
darunter 454 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 942, ans
dem Königreich Sachſen 283, aus dem übrigen Dentſchland 213,
aus Oeſterreich 44, Rußland 4. aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 50 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den n genen im Königreich Preußen 2305,im Königreich Sachſen 467. im übrigen Deutſchland 333, Oeſier
reich 82, Rußland 19, Amerika 2, dem übrigen Ausland 59,
unbekannt und Wanderſchaſt 34 Perſonen, b) von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 1637, aus
dem Königreich Sachſen 403), dem übrigen Deutſchland 277,
Oeſterreich65, Amerika 10, dem übrigen Ausland (6. unbekannt und
auf Wanderſchaft 162 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
den8ugezogenen Dienſtboten 23 männliche und 625 weibliche
Perſonen, Arbeiter 193 männliche und 131 weibliche, Gewerbe e
hülfen 697, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 97,
Lebrer, Militärperſonen, Gelehxrte, Beamte 39, Rentiers,
Haus- und Grundbeſitzer 14, in Berufsvorbereitung 498, ohne
Beruf und Bernfsangabe incl. Kranke 311 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 19 männliche 539 weib-
liche Perſonen Arbeiter 169 männliche und 106 weibliche,
Gewerbegehülfen 591, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende 81, Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 26, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 5, in Bernuſsvorbereitung 269, ohne
Berufu. Berufsangabe238 Perſonen. Es betrug die Zabl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
balb Halle a. S. ibre Wohnnng gewechſelt baben
3640 (gegen 8263 im Vorjohre), 2. der Anmeldungen von
Perſönen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 2820,
(gegen 2235 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per-

reſp. Familien, welche innerhalb Halle o. S. ihre
Wohnung gewechſelt haben 32 2 (gegen 3474 im Vor-
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a S, nach Auswärts ihren
Wobnſit verlegt haben 2210 (gegen 1976 im Vorjahre).
Es haben im April 1893 ſtatigefunden 29 Geburten und 192
Sterbefälle,

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Monkag, den 8. Mai 3893, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſibender Reg.-Rath a D. Gneiſt, Schriſtführer Ban,

meiſter Schulz e. t„„Am Magiſlratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadt
rätbe Bonſtedt, Doenitz, Genzwmer, von Holly,
Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe. uVor Eintritt in die Tagesordnung wurden zwei Petitionen
der Pelitione- Kommiſſion überwieſen; die eine, vom 4. kommu-
nalen WahlbezirksVerein eingegangen ſprach den Wunſch aus,
daß die Bürgerſteige von der Stadt übernommen
und in Zukunft unterhalten würden, die andere,
vom 3 kommunalen Wablbezirke-Verein, wünſchte Abſtellung.
der Abſchiebung der, Proſtitnirten nach dem
Strohbofsviertel. Die ernent vorgelegte Petition um
Errichtung einer Mal- und Zeichen- Klaſſe für
Mädchen und Frauen an der gewerblichen
Zeichenſchule mußte, da eine Beantwortung derſelben
Seitens des Magiſtrats noch nicht erſolgte, abermals zuruückge-
ſtellt werden.

1. Die Verſammlung genehmigte die mit dem Manrermeiſter
Friedrich vereinbarten Ausbau bedingungen für den
zwiſchen der Delitzſcher- und der Freiimfelderſtraße projektirten
Straßenzug z. (Ref. Herr St.-V. Heiſer.

2. Die Verſammlung genehmigt den mit dem Beſitzer des
Grundſtücks große Klausſtraße No. 9 vereiubarten
Landänstauſch von 4 Qu. und den Verkanf von s Qu. von
dem ehemals Fritſche'ſchen, jetzt der Stadtgemeinde gehörigen

(11,

Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9. Mai 1893.
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Grundſtücke zum Einheitspreſſe von 160 M. ſür den Qu. (Rep

err St.V. Sach e.
3. Die am 1. März eingebrachte Vorlage des Magiſtrats,

dab für die Dampffſpritze ein beſonderer Beiwangen zum
Preiſe von 1500 M. und für die Spriße No. 2 weitere Aus
rüſtung im Preiſe von 300 M. beſchafft werde, war durch Be
ſchluß in der Sitzung vom 28. März an den Magiſtrat mit dem
Erſuchen zurückzugeben, dieſelbe nochmals durch die Feuer-
kommiſſion unter Zuziehung des Herru St.V. Rauſch be-
rathen zu laſſen. Dieſe Ver thung bat ſtattgehabt und auf
Grund des Reſultates wiederholte der Magiſtrat ſeinen Au
trag, der auch die Genehmigung der Verſammlung fand. e
Herſtellung des Veiwagens wird dem Schmiedemeiſter Schatz
bierſelbſt übertragen. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

4. Die Vorkommniſſe beim 33 uber' ſchen Neubau an der
Ecke von Markt und Kühlebrunnengaſſe hätten ſ. Zt einen auch
von der Verſammlung angenommenen Autrag des Herrn St.
V. Friedrich veranlaßt, „den Magiſtrat wiederbolt
zu erſuchen, zuvörderſt erſt die Meinung der
StadtverordnetenVerſammlung einzuholen,
bevor derſelbe ſich für un veränderte Beibehal-tung alter Fluchtlinienentſcheidet.“ Der Magiſtrat
legt die Vorlage mit dem Bemerken wieder vor, daß er zu ſeinem
Bedauern dem in dem gedachten Beſchluſſe geſtellten Anſuchen
in ſeinem vollen Umfange nicht glaubte entſprechen zu können.
da ſeiner Anſicht nach der u und praktiſche
Bedenken entgegenſtänden, auf deren Wiedergabe aber wir an
dieſer Stelle mit Rückſicht auf den uns zu Gebote ſtehenden
Ranm verzichten müſſen. Der Magiſtrat erſuchte desbalb die
Verſammlung, bei dem geſtellten Antrage nicht zu verbarren,
vielmehr ſich damit einverſtanden zu erklären, die durch Neu
bautenin alter Flucht event. entſtehenden Nachtheile dadurch für die Zukunft zu vermeiden,
daß für ſämmtliche ältere Stadtibeile, in kür
zeſter Friſt Fluchtlinienpläne aufgeſtellt wer-den. Nur hierin glaubt der Magiſtrat den vom Geſetz gewie
ſenen Weg erblicken zu ſollen, gleichzeitig aber auch die Sicher-
heit zu finden, daß die Feſtſtellung der Fluchtlinien in der der
Wichtigkeit der Sache angemeſſenen Obſectivität und Sachge-
mäßbeſt erſolgt. Zur Ausführung dieſer Abſicht wird bereits
jetzt ein Fluchtlinienplan für das zwiſchen Schmeer-
ſtraße und Hallenterrain belegene Quartier
aus gearbeitet und in wenigen Wochen der Verſammlung
zugeben. Der Magiſtrat verſprach zugleich, daß er bei Erlaug-
ung des Einverſtändmiſſes der Verſammlung nicht verfehlen
werde, auf dieſem Wege ſortzuſchreiten und die Pläne für
die übrigen Quartiere folgen zu laſſen, bezw.ohne Verzug ſſtematiſch Alignementspläne
f r a h nere Stadt aufzuſtellen und
zur enehmigung vorzulegen.Nach der übereinſtimmenden Anſicht des Referenten Herrn
Rechtsanwalt br. Keil wie der Ban- Kommiſſion waren die
Ausführungen des Magiſtrats durchweg rot der Refe
rent der Bau- Kommiſſion Herr St.V. Friedrich meinte
zwar, daß Zweifel beſtehen könnten, ob das Geſetz nicht viel
leicht etwas anders ausgelegt werden könnte, als es durch den
Magiſtrat geſchebe, ſchlug jedoch mit Rückſicht auf die Erklärung
des Magiſtrats vor, nicht bei dem Antrage ſtehen zu bleiben,
ſondern das Verſprechen des Magiſtrats zu acceptiren, jedoch
zugleich demſelben die Bitte auszuſprechen, daß bis zu der Zett,
wo die Alignementspläne ſeſigeſtellt ſind, bei allen wichtigen
PReuban en auf älteren Fluchtlinien, beſonders dann, wenn dem
Magiſtrat ſelbſt Bedenken erwachſen, der Verſammlung Kenntniß
zu geben. Dieſem Vorſchlage ſtimmte die Verſammlung zu.

5. Eine im Hoſpital frei gewordene Kaufſtelle wurde
der Wittwe Kohl hierſelbſt übertrgen; das Einkaufsgeld
wurde ouf 2275 45 4 feſtgeſetzt. (Ref. Herr St.V. Sach s).

6. Vor längerer Zeit war von Herrn Pavor von Stock
hauſen der Magiſtrat erſucht worden, den Abbruch der
Kabelhäuſer im Freyimſelder Flur berbeizuführen, da der
Zuſtand derſelben ein für die Bewohner geſundheitsgefäbhrli. her
ſei. Jn einem ſpäter ernent ein gebrachten Geſuche war be ton
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heute paſſirt iſt.

eines neuen Herrn.“
„Jch bin auch

Der Untergang der Hibernia.
Erna winkte dem alten Manne, der ſich anſchickte zu reden, mit der Han

ward eine andere aufgezogen.

Roman von A. J. Mordtmann.

„Herr Paulſen hat darauf eine ſehr einfache Antwort,

Freilich war der alte Baron da
Erfüllung einer Viſion nicht

Er ſprach langſam und in kurzen

„Jch bin geſchlagen.

noch ein ſonderbarer Umſtand. Jch e mehr als was
nd gleig darauf

Eine große. Ich wußte, ſie bedentet den Einzug

Felix nickte. „Sehr intereſſant, aber nicht aufregend. Nach einiger Zeit wird
wohl eine neue Herrſchaft hier ihren Einzug halten.“

„So dachte ich auch,“ ſagte der Schulmeiſter. in
war nicht die Flagge der Hennings; es war die große der Liliencrons, des aus

„Nur eins war kurios: es

Felix wehrte ab: „Jhr einfaches Wort genügt. Wir ſtehen nun auf gleichem
uße, jeder dem andern zur Hülfe verpflichtet, ohne über deſſen Ziele mehr zu

en als daß ſie nach ſeiner Ausſage ehrenhaft ſind. Mir genügt dies
hoffentlich auch Jhnen?“

Erna reichte ihm die feine Rechte, und ſagte, zum erſten Male, ſeit er ſie ge
ſehen, mit einem Anſluge entgegenkommender Herzlichkeit: „Jch vertraue Jhnen.“

6. Kapitel.

Gebrüder Perela, F
Kurz nach Beendigung der kriegeriſchen Wirren, die zu Anfang des Jahr-

hunderts über ganz Europa dahinbrauſten, verheirathete ſich in Hamburg ein
junger Kreole aus der Habana, Namens Perela mit der Tochter eines reichen
Geſchäftsfreundes und trat als Theilhaber in die Firma ſeines Schwiegervaters
ein. Nach dem Tode beider veränderten die aus dieſer Ehe entſproſſenen Söhne
die alte Firma in die neue „Gebrüder Perela,“ verließen zugleich mit den früheren
Geſchäftsräumen in der Katharinenſtraße die etwas veralteten Grundſätze und Ge-
bahrungen des Vaters und Großvaters und betrieben nun in großartigſter Weiſe
ein Jmportgeſchäft mit rbeugn ler der weſtindiſchen Juſeln, Mexikos und derRordtuſte von Südamerika. r dieſer veränderten Betriebsweiſe blieben ſie aber

in der Hauptſache den ſoliden Grundſätzen des Hauſes unverbrüchlich treu; ſie
ſpielten nicht an der Börſe, arbeiteten nur mit ſoliden Häuſern und gewährten
ebenſo wenig lang laufende Kreditfriſten, wie ſie ſolche in Anſpruch nahmen. Alsän- den fünſgiger Jahren von Skandinavien aus die ſchwere Handelskriſe heran

zog, die in Hamburg zahlloſe Bankerotte S und manche der älteſten
und berühmteſten r in's Wanken brachte, waren Gebrüder Perela nur von
unbedeutenden Verluſten heimgeſucht; das hinderte ſie aber nicht, thatkräftig zu
Gunſten der weniger Glücklichen einzugreifen ſie gehörten zu den eifrigſten Förde
xern des Garantie-DiscontoVereins, der die nothleidenden Wechſel bedrängter

irmen in ſeinen Schutz nahm und dadurch zuerſt der Panik und weiterem Un
eil Einhalt that,

geſtorbenen Geſchlechts.“
„Seltſam,“ murmelte Felix, „in der That ſeltſam.
„Nicht wahr?“ fragte Erna triumphirend. „Und darin ſah Herr Paulſen

eine Beſtätigung ſeiner alten Ueberzeugung, daß Botho noch lebt und dermaleinſt
hier ſeinen Einzug halten wird. Aber er hat vor zwei Jahren noch eine darauß
bezügliche Viſion gehabt, die er uns, wenn es Jhnen recht iſt, jetzt erzählen wird.

„Bitte ich bin wirklich äußerſt geſpannt.“
„Jch weiß mich darauf zu beſinnen, als wäre es geſtern, erzählte Paulſen

ſeine Worte lediglich an Erna richtend. „Es war am 23. October
Hätte Erna nicht in dieſem Augenblick den Erzähler angeſehen, ſo wäre es

ihr aufgefallen, wie Felix bei der Erwähnung des Datums ſlutzte und den W
wie zu einem leichten r der a du öffnete. r darauf ab

atte er wieder eine gleichgültig zuhörende Haltung angenommen.ß „Es war am 28 wen Lmgählte der Schulmeiſter. „Eine ganz windſtille,

mondklare Nacht. Jch kam von Gikau und wollte nach Hauſe. Dort hatte ich
einen kranken Kollegen beſucht. Der Weg geht eine Strecke am Seelenter See hin.
Wie ich da hinuntergehe, höre ich ein Ranſchen, als wenn ſchwere Wellen an den
Strand ſchlagen. Wie Brandung am Feiſen. Jch kenne das von Rügen her.
Ganz regelmäßig. Dabei war kein Wind. Und wenn es auch ſtürmt, der See
lenter See ſchlägt keine ſolche Brandung. Wie ich dann an die Stelle komme, wo
der Weg das Waſſer berührt, iſt da eine ungeheure Fläche. Nicht mehr der See,

ein Meer. Weiß von Schaum. Und kein ebener Strand, eine Felſenküſte,
Weit hinten ganz weit initten im Waſſer ein Schiff. Ein großer Dampfer.
Jch ſah noch den Schornſtein. Aber das war's nicht, was ich ſehen ſollte. Jch
ſtand ſtill und wartete. Und da ſehe ich im Waſſer etwas ſchwimmen. Nicht ein
Boot war's oder Balken, ſondern ein Menſch. Mitunter war er weg, wenn de
Wellen ſich über ihn brachen. Dann aber ſah ich ihn wieder oben auf den Kämmew
Und immer rührte er wacker Arme und Beine. Und er kommt immer näher
Endlich hat er Grund. Er richtet ſich halb auf, eine Welle wirft ihn um. E
ſchwimmnt wieder, dann ſteht er wieder hoch nun ſtürzt r wieder die Bram
dung. Geſicht und Hände müſſen blutig ſein. Aber er läßt nicht nach. S
kommt ganz nah ex ſpringt an's Laüd geht voch einen Schritt und fe



daß 1849 und 1866 die Cholera gerade in Diemitz viele Opfer
efordert babe, bei der drohenden Seuchegefahr deshalb die
abelhäuſer um ſo bedrohlicher ſeien. Die Unterſuchung durch

Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Riſel hat die in den
eſuchen ausgeſprochenen Behauptungen betreffs der geſund

e sarfabrlicen Verhältniſſe der Kabelhäuſer beſtätigt; gegen
ber den von Herrn Dr. Riſel gemachten Vorſchlägen zu bau-
ichen Aenderungen iſt jedoch von einem bautechniſchen Sachver-
ändigen hervorgehoben, daß das Abreißen der Kabelhäuſer ge
oten ſei, da ſelbſt bei Aufwendung erheblicher Koſten eine
eſentliche Beſſerung der Verhältniſſe der Kabelhäuſer nicht zu

rreichen ſein dürſte. Die Polizeiverwaltung hatte auf Grund
ieſer Gutachten den Bewohnern, bei Strafandrohung aufge
eben, die Kabelhäuſer bis zum 1. Juli d. J- zu räumen. Der
Lagiſtrat ſchlug vor, die Verſammlung wolle von einer Ve-

chwerde gegen dieſe Verfügung beim Herrn Regieruugs-Prä-
identen und event. von einer Klage beim Vezirks- Ausſchuß ab-
ehen, vielmehr die Niederlegung der Kabelhäuſer genehmigen.
37 We Herren St.V. Schmidt und Kommerzienrath

e e.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
Offene Stellen für Militäranwärter imBezirk des 3. Armeekorps Schutzmäuner bei dem Poli-

zeipräſidium zu Magdebung, nicht unter 1,70 m groß, zunächſt
ionatliche Gehaltsdiäten von 83 ſpäter 1000 Gehoalt,

Tteigend bis zu 1500 180 Wobnungezuſchuß und freie
Dienſtkleidung. Polizeiſergeant und Vollſtreckungsbeamter bei
Dem Magiſtrat zu Bitterfeld, Gehalt 900 und Neben-
einnahmen, Wohnungszuſchuß 120 Polizeiſergeant bei
Dei Magiſtrat zu Nordhauſen, nicht über 35 Jahre alt,
Caution 150 Jahresgehalt 1050 ſteigend bis zu 1500

nd Nebeneinnahmen für Mahn- und Pfändungsſachen.
olizeidiätar bei dem Magiſtrat zu Stendal, Gehalt 900

dachtwächter und Gemeindehirte bei der Ortsbehörde zu
eſter hauſen a. H., muß auch die Behandlung kranker

h verſteben, Gehalt 526 .4. Kanzleigebülfe bei dem
öniglichen Amtsgerichte zu Gröningen, Schreiblohn 5--10

für die Seite. Biiefträger bezw. Poſiſchaffner, Gehalt 900.4
ind 108 Wohnungsezuſchuß, Caution 400 ſowie Packet-
träger bezw. Stadtpoſtbote, Caution 200 Gehalt 700
ſteigend bis zu 1100 .4, beide Stellen bei dem k. Poſtamt zu
Langenſalz a. Landbriefträger bei den k. Poſtämtern zu
Eilenburg (Gebalt 758 und Schönſtedt (Gehalt 650
Caution je 200 Zu allen Stellen Civilverſorg-
un gsſchein gefordert.

L. Bitterfeld, 8. Mai. (Der Verein zum Beſten
Der Herberge zur Heimath) bierſelbſt hielt heute ſeine
Hauptverſammlung unter Vorſitz des Herrn Superintendenten

reyb,aupt ab. Das abgelaufene Vereinsjahr iſt als günſtig
n bezeichnen und bedeutet einen erfreulichen Fortſchritt in der
edeihlichen Entwickelung der Herberge zur Heimoth. Dieſelbe
urde von zuſammen 12 213 Wanderern im Laufe des ver

gen Geſchäftsjahres beſucht, von denen 4732 zahlend und
481 mittellos waren. Die Einnahme betrug rund, 2950 und

Deckte ſich mit der Ausgabe das Vereinsverwögen iſt auf
zu berechnen, während die Schulden auf 41000 ſich

beziffern.
Mansfeld, 8. Mai. (Städtiſche s.) Jn ihrer letzten

Sitzung bat die Stadtverordnetenverſammlung 135 Zuſchlag
ur Skaats- und fingirten Einkommenſteuer und 130 ZuG zur Grund und Gebäudeſteuer pro 1893/94 beſchloſſen.
isher wurden durchweg 115 erhoben.

Staßfurt, s. Mai. (Beginn der Wahlkampague,)
Sonnabend Abend fand eine Verſammlung der Wähler der
ſtaatserhaltenden Parteien ſtatt. Ein Kandidatwurde definitiv noch nicht aufgeſtellt: wie wir dören, iſt unſer
zweiler Bürgermeiſter Herr Fiedler in Ausſicht genommen.

Schulen vom 1. April 1894 ab, welche einſtüutmig genehmigt
wurde. Nach den Ausführungen des Verichterſtalters wird die
neue gehobene Schule im weſentlichen den Organiſations- und
Lehrplan der jetzigen erſten VBürgerſchule erhalten, unter
Anuderem wird ein ſremdſprachlicher Unterricht in den Lehr
plan nicht eingeführt. Der Veſoldungsplan für die Lehrer der
ſelben geſtalten ſich dagegen etwas n iger, als der für die
Volksſchullehrer. Das Anfangsgehalt beträgt 1000 M.. die
erſte Zulage tritt ſchon nach 2 Jahren in Höhe von 100 M.
ein, von da ab ſteigt das Gehalt zu denſelben Beträgen und in
denſelben Zeiträumen, wie gegenwärtig bis zu dem Maximal-
gebalte von 2300 M. (gegen bisher 2200 M.) nach dreißig
jähriger Dienſtzeit. Lehrern, welche das Mittelſchul-Examen
beſtanden haben, wird außerdem noch eine beſondere Funktions-
Zulage von 200 M. gewährt. Auswärtige Dienſtzeit wird
bis zur Hälfte, höchſtens aber bis zu 5 Jahren angerechnet.
Die Penſionirung erfolgt nach dem Penſions-Geſetz für Volks
ſchullehrer. Dieſen Beſtimmungen gemäß ſind, auch die Be
ſoldungsverbältniſſe der Lehrer der hieſigen höheren Töchter
ſchule geregelt worden. Mit der Einrichtung der gehobenen
Schule wird auch die Schnlgeldfreiheit für die Lehrerkinder be
ſchränkt, indem ſie für die höhere Töchterſchule ſchon jetzt und
ſpäter auch für die gehobene Schule wegfallt.

8 Halberſtadt, s Mai. (Evaugeliſcher Bund.) Die
durch die Auflöſung des Reichstages nöthig gewordenen, auf
den 15 Juni feſtgeſetzten Wahlen haben eine Verlegung des
Provinzialfeſtes des evangeliſchen Bundes,
welches am 13, und 14. Juni hier ſtattfinden ſollte, zur Folge.

8 Erfurt, 8. Mai. (Militäriſches. Volksbad.)
Durch die Blätter geht gegenwärtig eine Notiz (cf. auch Nr. 107
der Halliſchen Zeitung) von der möglichen, bezw. bevorſtehenden
Verlegung des Commandos der 16. Jnfanterie-BVri-
g,ade nach Torgau. Auf Grund anutheutiſcher Mittheilungen
bin ich in der Lage, verſichern zu können, daß von dieſem Pläne
hier noch nichts bekannt iſt. Die Möglichkeit einer ſolchen Ver
legung iſt allerdings nicht vollſtändig ausgeſchloſſen um ſo
weniger, als das Jnf. Regiment Nr. 72 in Torgau garniſonirt
und deshalb ein General aus dem Diviſionsſtabe nach Torgau
verſehßt werden muß. Ebenſo möglich iſt uns aber auch, daß
das Huſaren Regiment Nr. 12 nach Torgau verlegt
wird. Hier wird demnächſt das ſeit einiger Zeit projectirte
Volksbad errichtet werden, und zwar mit einem Koſlenauf-
wande von ca. 25 000 Jn dem Vade werden nur kalte und
warme Regenbäder (Douchen) verabreicht werden.

Zerbſt, 7. Mai. (Das anbaltiſche Muſikfeſt)
welches leider unter der Ungunſt der Witterung nicht unbe-
trächtlich zu leiden hatte, nahm im übrigen einen glänzenden
Verlauf. Von nab und fern waren zahlreiche Gäſte einge-
troffen, auch der Herzog und die Herzogin von Anhalt, die Fran
Erbprinzeſſin, Prinz Eduard und Prinzeß Alexander, Prinz
Aribert und Gemahlin, Frau Erbvprinzeſſin Leopold, Prinz
Max von Baden, ſowie viele Herren und Damen vom Hofe
nahmen an den Feſtlichkeiten theil. Den üblichen Willkommens-
gruß brachte vor Beginn des erſten Konzerts den höchſten Herr
ſchaften Herr Bürgermeiſter Hünefeld dar. Etwa 350 Sänger
einſchlieklich der hieſigen waren aus Deſſan, Bernburg und
Köthen herbeigeſtrömt und bildeten unter Direktion des Herrn
Hofkarellmeiſter Klughardt aus Deſſau den impoſauten Ebor.
Die Konzerte, in deſſen erſtem Haydn's „Vier Jahreszeiten“
den Glanzpunkt bildeten, waren herrlich. Am Abend des erſten
Feſttages fand im „Gold. Löwen“ ein Feſtmahl ſtatt, an dem
ſich etwa 300 Perſonen betbeiligten.

Gröningen 8. Mai. (Erſchoſen) wurde am ver
gangenen Freitag auf der Provinzialſtraße nach Heynburg ein
Handwerksburſche durch einen Knecht von Heynburg. Die todt
bringende Waffe war ein Revolver, welchen ſich der Miſſethäter
erſt neulich gekauft haben will weil ihm das Schießen damit
Spaß machte. An dem Unglückstage war er, wie die Halb. Ztg.
mittheilt, bei ſeiner Vraut in Croppenſtedt geweſen und hatte
ſich wie verlauket, bei der Gelegenheit betrunken. Er ſoll auf
dem Heimwege verſchiedene Schüſſe in die Luft abgegeben haben.

entlalelſſen urz Kor der an bein Uebetdakg ber gach Mahlo
fübrenden Chauſſee gelegenen Einfabrtsweiche 2 Güterwagen,
wodurch auch das Herausſpringen zweier von dieſen in der
Weicbe bereits l verurſacht wurde. Esiſt ein Glück zu neunnen, daß die Paſſagiere mit dem Schreck
davon kamen. Der Materfalſchaden iſt unbedentend.

Wernigerode, 8. Mai. (Die neue Gehaltsſkala
für die hieſigen Volksſchullehrer), vom Magiſtrar
vorgeſchlagen und von der Stadtverorduetenverſa:nmlung in
ihrer letzten Sitzung genehmigt, ſetzt das ein
ſchließlich Wohnungs und an e auf 900 feſt,nach 5 Dienſtjahren ſteigt da elbe auf 1100 nach weileren
5 Jahren auf 1300, nach wiederum 5 Jahren auf 1500 und nach
nochmals 5 Jahren 1700 Nach 25 Dienſtjehren beträgt das
Gehalt dann 1850, nach 30 Jahren 2009 und nach 35 Jahren
2100 .4. Die ebenfalls zum hieſigen Schulverbande gehörende
Gemeinde Nöſcherode wird wahrſcheinlich dieſelbe Gehalts
ſtala einführen.

S Weimar, 8 Mai. (Verſchiedenes.) Dem Kaiſer
bat bei ſeinen wiederholten Beſuchen in Weimar das in
Berkaer rothem Sandſtein erbaute Poſt gebände
derart gefallen, daß er die Ausführung des für Potsdam
projektirten Poſtbaues in demſelben Material wünſcht.
Aus dieſem Anlaß war Excellenz von Stepban vor einigen
Tagen in Weimar und beſichtigte die Berkaer Steiu-
brüche des Mauxermeiſters Röhr. Der wegen Unter-
ſchlagung, amtlicher Gelder in Unterſuchungshaft befindliche
Amtsrichter Langenthal aus Blankeubain iſt jetzt be
hufs Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Klinik des Pro
ſeſſors Vinswanger in Jena überwieſen worden. Der dies-
jährige Wollmarkt, welcher mit einem Markt für land
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe verbunden iſt,
wird am 12. Juni hier abgehalten.

Weimar, 8. Mai. (Als Oberbürgermeiſter) unſrer
Stadt iſt am bentigen Tage unſer bisheriges Stadtoberbaupt,
Herr Geh. Regier.-Rath Pabſt auf 6 Jahre wiedergewählt
worden. Es Waren im Ganzen 533 Stimmen abgegeben worden,
von denen auf den Genannten fielen.

Eiſengach, 8. Mai. (Zur Oberbürgermeiſterwahl.)
Aus der Zahl von Bewerbern um die hieſige erledigte Ober
bürgermeiſterſtelle gelangen 4 in die engere Wahl, nämlich die
Herren Oberbürgermeiſter am Ende-Rudolſtadt, zweiter Bürger
meiſter Klotz Mannheim zweiter Bürgermeiſter Wittſtock
Eiſenach und Bezirksrath Müller-Eiſenach. Vorgeſtern ſtellten
ſich die genannten Herren unſrer Bürgerſchaft in einer großen
Verſammlung vor und entwickelten in längeren Vorträgen ihr
Programm. Die meiſten Stimmen wird vorausſichtlich Herr
Bezirksrath Müller auf ſich vereinigen.

S Dresden. 8. Mai. (Der Großherzog von Heſſen)
wird, wie der Mad. Zig. durch Telegramm mitgetheilt wird,
am Freitag zunr Beſuche des ſächſiſchen Hofes hier eintreffen
und im Reſidenzſchloſſe z nehmen. Am Sonnabend
ſindet Galataſel und am Abend, Feſtvorſtellung in der Oper
ſtatt; am Sonntag Beſuch der militäriſchen Gebäude und Pferde
rennen. Am Abend begiebt ſich der Großherzog zum Beſuche
nach Wien.

S Jeng, 8. Mai. (Devrients Luther.) Vor aus
verkauftem Hauſe fand geſtern die erſte Aufführung des hiſtoriſchen
Charakterbildes „Luther“ von Pr. Otto Devrient ſtatt. Das-
ſelbe wurde dargeſtellt von über 150 Bewohnern hieſiger Stadt
die Titelrolle ſpielte Herr Dr. Devrient, die der Frau Käthe
Frau Dr. Hauſer aus Berlin, und geſtaltete ſich als Feier der
vor 10 Jahren ſtattgefundenen Erſtaufführung zu einer herz
und gemütherbebenden Kundgebung. Der Vorraum der Bühne
zeigte in Blattpflanzen die Büſte des großen Reſormators,
während oben ded Wappen (die fünfblättrige Roſe) und die
Zeile „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ in größter Schrift ange
bracht war. Nach jedem Akte erfolgte ſeitens des dankbaren
Publikums mehrmaliger Hervorruf der Darſteller, die alle ihre
Anſgaben zur Zufriedenheit löſten. Die Vorſtellung ſelbſt dauert
ca. 5 Stunden, auf Pauſen kann Stunde gerechnet werden

88 Merſeburg, 9. Mai. (Jn der geſtrigen öffent- Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob der Knecht mit dem Handwerks für die auswärtigen Beſucher wird dieſe Notiz von Intereſſe
lichen Sitzung unſerervurde Herr Stadtrath Zebender, deſſen Wahlperiode die That vollbrachte.

Stadtverordneten) burſchen in Streit gerathen iſt oder ob er in fahrläſſiger Weiſe ſei
hlperior l Er iſt dem Amtsgericht hier als Gende Auguſt ablänſt, zum unbeſoldeten Stadtrath einſtimmig fangener zugeführt und wird wohl die demnächſtige Unterſuchung Verein hält am Pfingſt- Dienstag (23.

n.

üringiſche BotaniſcheKleine Notizen. Der Thürin Weh ſeine Fröbjahrs
wiedergewählt. Von allgemeinerem Intereſſe war eine Vorlage das Genauere über den Thatbeſland feſtſtellen. hauptver ſammlung auf der „Sachſ Bau b. Unter

es Magiſtrats belr. Umwandlung der hieſigen erſten Bürger-
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dann erſchöpft hin und nun kaun ich deutlich ſein Geſicht ſehen. Einen Augen
blick nur dann iſt Alles verſchwunden. Brandung Felſen der Menſch

Alles iſt fort, und ich ſtehe am Seelenter See, der kaum leiſe ſeine Wellen regt.“
„Und Sie haben ſein Geſicht ganz genau geſehen fragte Felix.
„Ganz genau. So wie ich jeht Sie ſehe. Und auch erkannt.“
Und wer war es
„Der junge gnädige Herr, Botho von Liliencron.“
Alle Drei ſchwiegen. Felix glaubte nicht an die angebliche Viſion des Schul

meiſters; es war ihm ein Umſtand eingefallen, der erklären kounte, wie
Paulſen darauf gekommen war, in dem Schiffbrüchigen den allgemein für todt ge
e Botho zu erblicken. Er ſchwieg aber darüber, weil er ſich nicht vorſtellen
Fonnte, zu welchem Zweck der alte Schulmeiſter die Rolle des Sehers ſpielte
ob zu eigenem Vortheile oder im Auftrage und Jntereſſe anderer. Er wollte ſchon
dahinter kommen, dachte er, aber eben deßwegen wollte er jetzt ſeine Bedenken nicht
laut werden laſſen.

Paulſen ſtand auf, Erna ſprach ihm ihren Dank aus, und er ging, nachdem
er eine eckige Verbeugung vor Felix gemacht, von der jungen Dame bis zur Thür
geleitet. Als ſie zurückkehrte, wollte auch Felix gehen; aber ſie bat ihn, noch ei
nige Augenblicke zu verziehen, da ſie noch einige Fragen an ihn zu richten habe.

„Jch ſtehe ganz zu Jhren, Dienſten,“ erwiderte Felix. „Nur möchte ich eine
Llusnahme ſtatuiren.“ 6

„Und welche?“
„Daß Sie mich nicht, wie ich beſorge, um meine Anſicht über das ſoeben

Gehörte befragen. Jch würde mir dann ſchon erlauben müſſen, die Auskunft da
rüber zu verweigern.“

Erna lächelte ſpöttiſch. „Vor Gericht,“ ſagte ſie, „wird man ja auch nur
über Thatſachen, nicht über Meinungen, zeugeneidlich vernommen. Und ich bin
weit entfernt, mehr von Jhnen zu erbitten, als ein Richter vielleicht fordern könnte.“

Der Ton, worin dies geſagt wurde, mißfiel Felix im höchſten Grade; es lag
etwas Verächtliches darin, das ſein Blut in Wallung brachte; er konnte ſich nicht
enthalten, mit einiger Schärfe zu erwidern: „Fragen Sie. Jch werde antworten,
ſoweit ſich meine Abneigung gegen alles, was einem Verhör ähnlich ſieht, durch
meinen Wunſch, einer Dame gefällig zu ſein, überwinden läßt.“

Ohne, wie es ſchien, auf ſeinen Unmuth Rückſicht zu nehmen, warf Erna ganz
unvermittelt die Frage hin: „Finden Sie, daß ich meiner Schweſter ſo ähnlich ſehe,wie man allgemein ſagte

„Jhrer Schweſter?“ antwortete Felix zögernd. „Jch kann darüber nicht ur
kheilen, denn ich errinnere mich nicht, ein Fräulein Eccarius gekannt zu haben.

„Jch ſpreche von meiner verheiratheten Schweſter. Sie wiſſen doch, daß
Frau Thekla Wilbrandt eine geborene Eccarius war?“

„Nein,“ entgegnete Felix ruhig. „Um ſo weniger, da ich mich nicht des Vor
zuges erfreue, Frau Thekla Wilbrandt zu kennen.“

„Nicht? Wer mag ſich denn in die Salons, wo ſie verkehrte, unter JhremNamen eingeſchlichen haben fragte Erna ironiſch. Sie warf n ein Medaillon

über den Tiſch hin. „Dies angebliche Bild von Jhnen iſt ſo unähnlich, daß die
acht Jahre, welche zwiſchen heute und damals liegen, ganz merkwürdige Verän-
dernngen in Jhnen hervorgebracht haben müſſen.“Felix betrachtete das Bild ſehr aufmerkſam, ohne Ernas höhniſche Bemerkung

3 beachten, und ſagte dann gleichgültig: „Das Bild iſt ächt und außerdem ſehr
hnlich. Ein gleiches iſt in meinem Beſitze. So hat Herr von Rumohr in der

hat vor acht Jahren ausgeſehen,“

Torgan, 8. Mai3 (Entgleiſung.) Bei der Einfahrt dem Verdacht der Verübung großer WechſeKnaben- bewz. erſten Bürger-Mädchenſchule in gehobene des Wittenberger Zuges am vergangenen Sonnabend Nachmittag ſteht ſeit einiger Zeit der M älſchungen
chinenfabrikant B. in Braun-
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„Jch verſtehe Sie nicht,“ ſagte Erna verwundert.Einen Wer Geduld, meine Gnädige,“ fuhr Felir fort. „Jch begreife

jetzt, wie der Beſitz dieſes Bildes mir einen ſo wenig ermuthigenden nan bei
bereitet hat. Sie hielten mich für einen Abenteurer, der ſich einen falſchen

Namen beilegt, nicht wahr?“
„Meine Abneigung entſpringt theilweiſe dieſem Umſtande,“ gab Erna zu, „aber

nicht ihm allein. Auch der wahre Rumohr iſt mir verhaßt, und ich übertrug
verzeihen Sie meine Offenheit dieſen Haß auch auf Sie, der ſich ſeinen Namen
t Dieſer Rumohr iſt ja der Freund Vothos, der bei allen Fahrten des
Unfelitav ſein getreuer t war. Und Sie ſind

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche,“ fiel Felix ein. „Jch bekenne frei
müthig, daß ich hier unter einem Namen aufgetreten bin, der nicht der meinige
iſt. Es weiter vor Jhnen verbergen zu wollen, iſt ja doch unnütz.

„Und Sie werden mich nun bitten,“ fuhr Erna immer mit der gleichen feind
ſeligen Kälte fort „von dieſer Kenntniß keinen Gebrauch zu machen. Gut. Jch
bin geneigt, Jhnen darin entgegen zu kommen; wäre ich es nicht, ſo würde ich Sie
h um dieſe Unterredung erſucht haben. Aber ich habe zwei Bedingungen
u ſtellen.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, gehen aber von einer ganz falſchen Voraus
ſetzung aus, meine Gnädige,“ entgegnete Felix kalt. „Sie können mir einige Un-
bequemlichkeiten bereiten aber mehr nicht. Und ich bin nicht der Mann, der in
irgend Jemand, wäre es auch eine Dame, den Gedanken aufkommen a
möchte, ſie hätte mich in ihren Händen. Es liegt in Jhrem Jntereſſe,
dieſen Wahn ſo ſchnell wie möglich fallen zu laſſen. Gleichwohl wäre es mir
lieb, wenn mir die kleinen Erbärmlichkeiten erſpart blieben, die Jhr Haß mir be
reiten könnte. Alſo laſſen Sie Jhre Bedingungen hören.“

„Zunächſt bitte ich mir einige Aufklärung über die Ziele, die ſie mit dieſer
Maskerade verfolgen, damit ich es nicht zu bereuen habe, gewiſſermaßen Jhre
Mitſchuldige geworden zu ſein.“ Erna ſprach gelaſſen, aber doch nicht mehr mit
derſelben Zuverſichtlichkeit.

„Und zweitens
„Davon nachher. Erſt laſſen Sie uns dieſen erſten Punkt erledigen; was

haben Sie vor?“ wEin finſterer Schatten glitt über Felix' Geſicht und ſeine Züge nahmen den
Ausdruck entſchloſſener Härte an. Mit ſchwerer Betonung ſagte er: „Jch will ver
ſuchen, ob es noch eine göttliche Gerechtigkeit auf Erden giebt, und ob es mög-
lich iſt, die himmelſchreiende Behandlung eines Unſchuldigen an den Tag zu brin
en. Und darin, Fräulein Eccarius, ſollen Sie mich ganz gewiß nicht ſtören.
ie nicht und kein Menſch! Jch gehe meinen Weg, unbekümmert um die Menſchen

und ihr Urtheil. Mehr werden Sie nicht von mir erfahren. Genügt Jhnen das
nicht, ſo thun Sie, was Sie wollen. Sie können mich geniren, aber nicht auf
halten, und ich ſehe Jhrer Entſcheidung mit dem vollkommenſten Gleichmuth ent
gegen.“

„Sie kennen dieſelbe ſchon,“ entgegnete Erna. „Wäre ich im Zweifel geweſen, ſo
würde Jhre Erklärung mich beſtimmt haben, Jhr Geheimniß zu wahren, auch wennich nicht an Jhren Beiſtand appelliren wollte. Meine Abſicht war, Gefälligkeit

mit Gefälligkeit zu erkaufen. Damit wird es nun wohl nichts ſein, da ich Jhnen
kein Aequivalent bieten kann. Sie haben ja von mir nichts zu fürchten.“

Der geſchäftsmäßige Ton Ernas ſchlug zwar keine theilnehmende Saite beiFelix an, dennoch verſetzte er freundlich: S ſagte Jhnen ja, daß Sie mir Un
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Der früher hoch geachtete Mann ſcheint nach Chicago cuiſtoben zu ſein. Jn Gxr.-Ballerſtedt bei Oſt er
Hurg bat ſich in Folge Unvorſichtigkeit der allgemein beliebte
ind geachtete Altſiher und Ortsvorſteher Mertens erWollen Ju Staſchwitz bei Zeitz begingen die Guts-

beſitzer Myrrbeſchen, in Heinrichs bei Suhl die Vöttcher
meiſter Schreiberſchen Ehelente das Feſt der goldenen
So Wöäifentſchau. Patente haben angemeldet: für ein

chwei

BVerfahren zur Herſtellung von haltbarer Leimgallerte für Holz
indungen: Erich Lehmann in Oſchersleben: für eineklagen Zuſatz zum Patente Nr. 56 269: Käſtner und

Töbelmanu in Erfurt; für eine Lokomotive mit dreh
barem Treibachſengeſtell, weiterer Zuſatz zum Patente Nr. 58845:
Thriſtian Hagans, in Erfurt für ein Verfahren und eine
Maſchine zum Aufſchließen der Faſern von Ramie und ähnlichen
Faſerpflanzen: Gruſonwerk in Magdeburg- Buckau.

Patente ſind ertheilt worden: für eine Kieswäſche: O.
Umlauf in Halle a. S.; für eine Hemmvorrichtung gegen
Abwärtsgang eines oder mehrerer Wagen auf ſchiefen Ehenen
beim Reißen der Kuppelung des Zugſeils oder der Zugkette:
O. Neitſch in Halle, a. S. für einen Theerverdränger für
Gasvorlagen: R. Fleiſchhauerin Merſeburg: für eine
Feilenhaumaſchine: A. Ufer in Sangerhauſen; für ein
Vlasrohrgewebr: L. Kolle in Tangermünde.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 9. Mai. Eine furchtbare Benzinexplo
ion, die ſich geſtern Nachmittag in einem Hauſe der Zimmer-
traße 99, einer Bäckerei von Putzey infolge von Unvorſichtigkeit
ereignet hat, führte die tödtliche Verletzung von drei und den
ſofortigen Tod einer Perſon herbei.

Waſhington, 9. Mai. Aus Minneſota wird gemeldet,
daß dort neuerdings mehrere Lynchjuſtizworde ſtattge-
funden haben, welche hier das allgemeine Intereſſe erregen

London, 9. Mai. Aus Valparaiſo kommt die Meldung,
daß die Beziehungen zwiſchen Argentinien undÜruguay ſich immer geſpannter geſtalten. Jufölge des Aus-
vruchs von Feindſeligkeiten werden mehrerechileniſche Kriegsſchiffe
zum s der chileniſchen Jntereſſen nach dem Kriegsſchauplatz

abgehen, gd Petersburg, 9. Mai. Der Emir von Bokhara
ordnete die Desinficirung aller an der Grenze ankommen-
den Karawanen, ſowie der Harems und Bazors an, um die
Einſchleppung der Cholera zu verhüten. Dieruſſiſche hat eine 7tägige Quarantäne verhängt. Es
ſind verſchiedene Sanitätsſtationen errichtet worden, in den cho-
Ieraverdächtige Reiſende Aufnahme finden ſollen.

Aus Schleswig, 9. Mai. Wahrhaft ergreifend
iſt das Ende des in weiteren Kreiſen bekannten Seemannes
und Lootſen Arian Peterſen, des älteſtens Mannes auf
Amrum, ſeiner Ehefrau und Tochter. Das hochbetagte
Paar feierte vor Kurzem das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit
65 Jahre): dieſer Tage erlitt die Frau einen Schlaganfall und
tarb; wenige Stunden ſpäter verſchied die als Wiltfrau im

elterlichen Hauſe lebende bejahrte Tochter. Den alten wackern
Seemann warfen dieſe ſchmerzlichen Verluſte aufs Krankenlager;
er ſtarb, bevor die Leichen von Frau und Tochter zur Ruhe be-
ſtattet waren. Jn einer kurzen Spanne Zeit verſchwand eine

amilie, die jeder Jnſulaner kannte und achtete.
Thorn, 9. Mai. Unter der Anklage, aus Fahrläſſig-

keit den Tod ihrer fünf Kinder verſchuldet zu
Zaben, ſtand die. Arbeiterfrau Veronika Salewski aus
Culmſee vor der hieſigen Strafkammer. Die Angeklagte verließ
am Vormittag des 15. Januar d. J. ihre Wohnung, nachdem ſie
die Ofenklappe geſchloſſen hatte. Als ſie nach, drei
Stunden zurückkehrle, fand ſie die Stube mit Kohlendunſt ge
füllt und ihre fünf Kinder todt auf dem Fußboden liegen. Der
Gerichtsbof veruxtbeilte die Augeklagte zu einem Monat
Gefänganiß. Eine gleiche Strafe erbielt der Hausbeſiter

Polizeiverordnung die OfenklappeZacharek, welcher ent s dernicht hatte entſernen aſſen,

Eingeſandt.
Folgende Entſcheidung des Reichsgerichts verdient im Jn-

kereſſe von Zucht und Sitte allgemein bekannt und beachtet zu
werden. Ein Buchbändler, welcher in ſeinem Schaufenſter
Bücher ausgeſtellt hatte, deren Titel auf geſchlechtliche Ver
hältniſſe Bezug haben. deshalb nach 8 183 des Strafgeſetzbuches
Wer durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein Aergerniß
iebt, wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren oder mit Geld
trafe bis zu 500 M. beſtraft) verurtheilt worden. Er legie

Reviſſion ein, jedoch wurde die Reviſion vom Reichsgericht,
weiten Strafſenat, am 28. Januar 1893 verworfen. Jn denAntetgegehuſen heißt es u. A., daß die Ausſtellung
o cher Bücher ge eignet ſei, das Scham und Sittlichkeitsgefühl8 verletzen, daß, wenn ſchon die Büchertitel Verhältniſſe und

Vorgärge berühren, welche im Leben gebildeter Menſchen ge
Heim gehalten und nicht profenirt zu werden pflegen, durch
Schauſtellung derartiger Bücher diejenigen Rückſichten, welche

ur Anfrechterhaltung von Zucht und Sitte geboten ſind, ver
werden, daß endlich im Ausſtellen ſolcher Büchertitel an

inem Ort, an welchem auch jugendliche Perſonen verkebren,
eine unzüchtige Handlung gefunden werden kann.

vielſach Schaufenſter, in denen ſolche aufGiebt es nicht v
ie Lüſternheit ſpekulirenden, das Geſchlechisleben profenirende
ücher ausliegen dadurch thatſächlich öffentliches Aergerniß er

regen! Auf Grund obiger Reichsgerichtsentſcheidung dieſe
chauſtellungen zu beſeitigen durch Einwirkung auf, die Aus

Fteller oder nötbigenfalls durch Anzeige bei Polizei
e anwalt ſollte nach unſerer Meinung ein löbliches

in ſein.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen: Commanditgeſellſchaft Theod.

gins u. Co. zu Braunſchweig Handelsgeſellſchaft A. Lorenz u.
Co. zu Crimmitſchau; Handelsmann Guſtav Robert Beyer in

Kockwitz (Delitzſch); Handelsgeſellſchaft Weber u. Co. in Dresden;
r des verſtorb. Agenten Otto Eckſtein in Deesden; Kauf-
mann E. L. Fricke zu Leipzig.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 6. Mai.

Aufgeboten: Der Schneider Joſef Kaſper und Verlha Borchart,
Charlöttenſtraße 1 und Brunoswarte 11. Der Händler Otto

ehmann und Marga ethe Schubert, Auguſtaſtr. 13 und Char
ottenſtr. 13. Der VBarbier Karl Strickrodt und Emilie Flügel,

Bahnhofſtr. 26. Der Wagenführer Karl Helbig und Martha
Thbieme, Sophienſtr. 22. er Former Ludwig W
und Auguſte Liebau, Halle und Brücken. Der Schuhmacher
Farl Keller und Minna Schnicke, Dammendorf und Halle. Der

ackirer Adolf Michael und Ottilie Peitſch, Halle und Merſe
r Der Maler Zießnitz und Auguſle Scheiblich, Klein

g.

Eheſchliezungen Der Kellner Paul Schurig und Martha
Meinhardt, Banhof 1. Der prakt. Arzt Dr. med. Auguſt Rembe
Und Lyda Nietſchmann, Colbit und Große Ulrichſtr. 18. Der

andwirth Wilhelm Steinweg und Hedwig Vöttcher, Magdeburg-
Neuſtadt und Jägerplatz 3. Der Kaufmann Max Barth und
Helene Fritſche, Eisleben und Fiſcherplan 1. Der Handarbeiter

Schütz und Marie Brandenburger, Weidenplan 7 und
Weidenplan 25. Der Moler Julius Deinert, und Margarethe
Engel, Taubenſtr, J und Niemeyerſtr. 11. Der Handarbeiter

riedrich Kirchhof und Anna Saxe, Schloſſerſtr. 1 und Merſe
urgerſtraße 50. Der Kaufmann Richard Winkler und Olga

Veröſcher, Kl. Klausſtr. 17 und Niemeyerſtr. 21. Der Zimmer
mann und Fleiſcher Karl Eckardt und Martha Grawitz, Eisleben
und Franckeplatz 1. Der Handarbeiter Paul Heder und Klara
Burkhardt, Saalberg 18 und Schützengaſſe 13.

Geboren: Dem Architekt Ernſt Koch ein S., Markt 11. Dem
andarbeiter Gottlieb Halupka eine T., Anna Luiſe, Pfänner-
öhe 71. Dem Fuhrherrn Richard Pfannenberg ein S., Hermann
rich Fritz, Fleiſchergaſſe 33. Dem Vahnarbeiter Karl Jaco

Friedrich Georg Woltherx, Thorſix, 20. Dem Handarb-
J

Friedrich Zorn eine T., Lukſe Aitguſte, Entbindungs Jnſtik u
3 unehel. S., 1 unehel. T-

Geſtorben: Die Wittwe Klara Sippach geb. Schreck, 41 J., Die Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn bat im Monat12. Der Heuhlenbeſther Ludwig Penne, 54 J. April 123 000 .4 eingenömmen gegen 110 500 im gfeichen
Forſterſtraße 42. Die Wittwe Charlotte Förtſch geb. RKembow, Monat des Vorjahres. Der Güterverkehr hat der Bahn das
77 J, Alte Promenade 35. Margarethe Kohlbach, 16 J. verhältnißmäßig erhebliche Plus von 14 700 gebracht, währendBeeſenerſtr. 13. Des Bureau Beamten Georg Vorchers S. im Perſouenverkehr und bei den verſchiedenen Einnahmen zu-

Le 1 J., Ranniſcheſtr. 22. Des Klempner Fritz Baumgart Apnef re c Die ehpreie
S. 4 J., Klinik. 1 S. nahme bis Ende April ſtellt ſich auf und überſleigS. Waldemar, 4 J Klinik die betreſſende aſer n w. m Sccht

Magdeburg, 2. Mai. F. O. Licht. uck er. Sicht-
Kirchliche Anzeigeun. bare Vorrätbe und ſchwimmende Ladungen:zeig 1893 892 189Am Himmelfahrtsfeſte, den 11. Mai, predigen: D v e dw gen i 809661 eZu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonns Grüneiſen. ſ Deutſchland t 7500 161 200 16 750

Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Srentg Wort v 500 260009 295 000 r
allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe Zu St. Akregca aunrt; 5 7 7 556l1 516887 293 422
Ulrich: Vormittags 8 Uhr Pfarr-Vicar Rhode. Vormittags 10 W reich 1. Avril r 17 537 “41 147 tUhr Oberdiakonns Wächtler. Schmiedſtraße 21: Vorm. e r Zprit 31265 41 21581
10 Uhr Pfarr-Vicar Rhode. Nachm. 2 Uhr in der Kirche und 15 e 9 385 10 1i6 262 t
Kindergotiesdienſt, beide Ablheilungen, Diakonus Richler. Zu England 30. Apri kurong m o
St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saraun. Vorm. Svinnend nach Europa am 622 24132260 60232
10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vor- 4. Avril Smittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann. Deonmkirche: Vor zuſammen in Europa 1076 126 1225612 1237 946
mittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Conſiſt Vereinigte Staaten von Nord 8
Rath Göbel. Amerika 25. April 128000 1043566 87723Zu Reumarkt: Vormittags 10 Uhr Prof. D. Kähler. Nach der Havaug und Matanzas 21. April 133 096 151354 158 412 t
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Müller. Schwimmend nach Nordamerika
Nachm. 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache, Herr am 24 Aprit 2324378 89036 31818

r re ehe d Wing- zuſammen in Nordamerika 295 474 291 776 277 953 tHerberge zur Heimath Wuchererſtraße 11, 2 Treppen), Hilfs 371600 15208raiger Rat r e e erkannt gahi. 1921 600 1020888 1815 s
Knunth. ach der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe Ausſchließlich Beſtä i iginalkäNachmittags 5 Uhr Diakonns Witle. Kath. Kirche Morgens tun hre BVeſtände in Originalkähnen und noch ujeht

Sofr Küſeneiſet cher Wa' i e t eorm. 9 Uhr ſeierliches Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr u.Feſtandacht. Abends 7 Ühr Maiondacht, Magdeburger Börſe vom 8. Mai 1893.
Diakoniſſenh,aus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. eher nd pttgaeienEvang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn- und Feſttog Chemiſche Fort Bucgu Obligationen

Vorm. 9* Uhr Gottesdienſt, Karlſiraße 14. Deſtaver Gas Odngalionen D. e r
Diemitz: Vormiltags 9 Uhr Paſtor von Stockbauſen. (591 1 1892Giebichenſtein: Vormittags 8 Ahr eand. winist, Stolze. Vor Magdeburger Allgem, Berſi g. Seſerſchofts-Aet. er

ten i e et gerbae. Nach der Prebtg Velhie u et er i nund heil. Abendmahl, Derſelbe wit ainzehlung 200 202St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr do n t.Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. de, rahe p. St. à 1800 Witt.
Mit 202 Einzahlung9 do. Rück Werſich.Actien per St. à 300 r.Wetteransſichten auf Grund der Berichte der vollgehohit e l

deutſchen Seewarte in Hamburg. 3 We(Na chdruck verboten.) Cedien: Prantret Feuſent, wagdedurg R 155,00 O

e Wnwi nie on 3 121,50 vDHeſſauer Ache n. 7Veränder ch, üh er, windig. via chinen- Fabrik Nienb. 4 b t„Kette“, Sitg ne, ä 3 2 5 6
3 chem. Fabr Ac 22 n ſſ e J ſt a n d f u Uahtidide t de Jqs 0bedeutet über, unter Null. o. et neten es doSaale und Unſtrut. de Bethel We e z 3 7-tamm-Priorit.-Act.Halle, 2 18 Mai 1688. Mat 10 d Wenn uTrot 3 13 130 igr O. -traben 2 n le J 7 2Stechhiint Be 0,751 1,10 10.35 d r n i 990,009Alsleben- 7. Mai 0981 Mai 0 (003 Sicht. Thit. Bragtohlen Ienwerth ichen

Elbe. d irger Maſchinen abril Aetien 4 20 24Außig 2 7.Mai 0,35 8. Mai 0,261 0,09 J deeeſſherle Stamm Acten 4 2
Dresden S 0,91 84 0,07 do. do. Stamm-Prior e 6Wittenberg. 1,581 Tehe A. 4 e 4 Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S
VBarvo 1481 o8 Börſe vom 9. Mai 1893.Wittenberge) 1,621 r 1,ol 0,02

Wind Nordeoſt. e g. Coursnotiz
Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

z Eigleben, 8. Mai. Die diesjäbrige ordentliche Ge alle nche zetern 19380 54werkene Verſammlung der Mansfelder Gewert- a e 1ä84 wer
ſchaft fand heute Vormittag unter Vorſitz des Herrn Geh. Hall ſche s o Stadt Anl a
Rath, Profeſſor Or. Kirkel-Leipzig ſtatt, wozu ſich 38 Perſonen j alle 9 es e Hadern z 97,75 G
die ca. 40 000 Stück Kuxe, von den 68 120 Slück, die insgeſommt Hall Städtanl. v. 18921 z 97 75 B.
vorbanden, vertraten. Herr Geheimer Ober-VBergrath Leuſchner V er 31 Stadt inleihel z 9550 G.
gab zu dem Verwaltungsbericht für 1892, der in Druck vorlag, furt 38 Stadt the *59725 V.einige Erläuterungen. Der Vericht iſt theilweiſe ſchon mitge- de ſkadte 3 S de 7 /297,25 B.
theilt, und geben wir daraus noch einige Zahlen wieder. Der a erſt Von u r
Geſuudheitszuſtand der Arbeiter war befriedigend. Die Direk- Naumb m h o Stadt Anl 97,- G.tion hat auf den Werken und Schlafhäuſern ümfangreiche Maß- Laut ſchafttich o StadtAul. (o7,
regeln und Vorkehrungen getroffen, um einer Einſchleppung und j San e g z dbricfe Zu 99,00 GAusbruch von Seuchen entgegenzuwirken. Heim Kiferſchiefer Sgehſ e e dic ftlich T n
bau ſind 16 tödtlich verunglückt. Die ganze Belegſchaſt betrug chii ehe dorf andſchaftliche 10280 G
17 271 männliche und 35 weibliche, welche 11888 Frauen und Ken Provinzialeunll l 105. V.
27 912 Kinder und 961 ſonſtige Angehörige, zuſammen 40 761 Sächſiſche 4 re m. F 4 W
Perſonen, zu ernäbren hatte. Es fanden ſomit durch den Be Säch Pinie h S.trieb 58 067 Perſonen außer den Beamten unmittelbar ihren e re 102.75 GUnterhalt. Unterſtützungen mit Ausnahme der der Knappſchafts- haft o Anleibe Gliag e 40 De
kaſſen ſind an 1400 Perſonen 50 874 gewährt. Jm Intereſſe Unſtrutzdegul 3. Oblig. 97,25
der Koloniſation von Arbeitern ſind 31617 .4 aufgewendet, z (Bretl.Rebra! erfabrit 3 9725 G.
außerdem ſind zur Beförderung der Anſiedelung gewerkſchaſt Cröllwitz ActiengPavier abrik, 101
licher Arbeiter an 22 Perſonen HausbauDarlebne im Betrage Hup, Anleihe F. le 00 G
von 91627 vergeben und ſchließlich noch 16 Banſtellen von Körbisdorf Zuckerſabrik, Hyp. 100,50 G
den gewerkſchaftlichen Grundſtücken zu Selbſtkoſten an gewerk- i Hup. 9,50 G.
ſchaftliche Arbeiter abgegeben worden. Die öffentlichen Steuern Ludwig Gewerkſchaft, Hyp.
incl. 546 376 Knappſchaſtskoſten erforderten 1776 556 lnleibe 2 4 198,50 G.gegen 1590 289 im Vorjohre, während die Transportkoſlen Nanmburger Braunkohlen, ad
3842 153 allein beanſpruchten. Die Aufnahme einer Anleihe HvpAnl. o T 00 G.
rief eine zweiſtündige Debalte hervor, in der Herr Ged. Ralh Waldauer Vraunkohlen 4 t 75 63. G
Leuſchner eingehend darüber Vericht erſtaſtele. Der ſalzige See S hetei 101,75 bz.
3860 Morgen umfaſſend, der eine Tiefe von 10 Meter. durch SächſiſchThür. Braunk.Verv l1
ſchnittlich Z Meter babe, müſſe ausgepumpt werden da das Ab 4 S G.lanfen deſſelben durch die Salzke bei Rollsdorf umſtändlicher WerſchenzWeißenfelſer Braunk. e 103,00 G
ſei, als man Anfangs annabm, weshalb auch der bereits nieder- Schuldv. Tul 2 rgebrachte Waſſerſchacht wieder weggenommen wird. Für das Lalleſche VankvereinAetien 1892 82 5 do
Auspumpen würde nur ein Zeitraum von 5 bis 6 Monaten Sparn. Vorſchubbankz Aktien 1892 8 4 106,00 hö-
uötbig ſein. Rekurs haben, wie wir ſchon mitzutheilen in der Könnern. MalzfabrikActien Ilso1 92f 13 5
Lage waren, die 4 Seebeſiter nicht eingelegt und die ganze Cröllwils, ActienPapierfabrik gt 28 B.
Angelegenheit ſoll auch ſchnell erledigt werden, indem die großen r Actien zdurtor 1891/92) 7 4 I
Abſindungs-Belräge der Seebeſitzer, entweder am dieſelben baar Dörſtewwit Nattmannsdorfer l a
gezadlt, oder bei der Regierungsbauptkaſſe zu Merſeburg hinter e r d 189 92 4 72 B.
legt werden. Mitgetheilt wurde, daß eine Auspumpung durch Eilenburg, Kattun-Manufaktur-
die Schächte drei volle Jahre beanſpruchen würde. Auf die An hfrage wegen der Bodenverbältniſſe des Sees gab man kund, daß Feldſchlößchen BrauereiActien 1891/92 1- 4 79 V.
dieſelben käſig und thonig feien, nur nach Unterröblingen etwas Glautig, wenig 16891/921 12 4
beſſeres Erdreich hätten. Man hoffe vielleicht Waldanpflan- Halleſche Waſchinenfabre et 1892 35 4 289 V.
zungen vornehmen zu können, doch laſſe ſich jetzt nichts be- Halleſche StraßenbahnLAetien 1892 h 4
ſtimmtes darüber ſagen. Einſtimmig wurde die Aufnahme einer Hildebrand ſche Mühilenwerk
4 Anleihe von 6 Millionen Mark die mit 2“/ amortiſirt wer F. e ctien, kerſabrik, Actteul 31“33 G
den ſoll, beſchloſſen. Der Herr Vorſihende, wie Herr Geh. Körbiedorf, Zuckerfabrik Aetientsot es a3 4
Rath Leuſchuner, ſind, wie ſelbige aus Berliner Quelle erſahren, Sandsberg, MalzfabrikActienſisotegz 10 5darüber einig, daß die Stadt Magdeburg irgend welche An Haumbnurger Braunkohlen et i891/921 8 4 I115 B.
ſprüche an die Gewerkſchaft nicht rechtskräftig erſtreiten könne, giemberaer Malzfabrik-Actienftso1 o o 4 172 B.
bezw. Bernburgs werde die Gewerfſchaft eintreten. BackhofsAetien so 4 4 45,00 G.

Dentſche Reichsbank. Der Privatdiskont, zu welchem ſie SächſiſchThür. Braunkohlen
Wechſel am offenen Markte ankanſt, wurde heute von 258 t “lctien 1892 7 4 1134,50 G
auf 25 o erhöht. Sächſiſch Thür. BraunkohlenLeinzig, 8. Mai. Der Aufſſichtsralh der Körbisdorfer St. Pr. Actien 1892 7 5 134,59 G-
Zuckerfabrik beſchloß in ſeiner deutigen Sitzung. für das Jahr Waldauer Vraunkohlen St 9192
1892 die Vertbeilung von 2, Dividende vorzuſchlagen. Aktien 1891192) 8 4

Magdeburg 8. Mal Magdeburger Viehmaxkt Werſchen-Weißenſelſer Vrannk vu8-
Bank.) Vor Kurzem iſt hier die Gründung genanuter Bank S ſatt. u 15 4 174,00 G.erfolgt, der die Mehrzabl der hieſigen Fleiſcher und Schmelzer Zeitzer o vinenfabrikActien 919
angehören, Jn den Vorſtand iſt Herr Rentier Fr. Gähme ge Schaedel 1891/92) 20 4
wählt worden. Die Bank beabſichtigt, die am hieſigen Platze Heitzer Parraff.- und Solaröl-
beſtehenden Geſchäftsverbindungen zwiſchen Käufern von Schlacht fabriſ- Acten 4vieh und Händlern zu heben und zur Erleichterung des Geld Zuckerraſſinerie Halle Lletien ſ1ss1 6 4 II B.
verkehrs Bankgeſchäfte in den geſetzlichen Formen zu betreiben; BruckdorfNietlebenerBergban
ſie wird ihre Tätigkeit am 1. Sinn d. J. beginnen. VereinsK h fſco.

Silberconrs. Der Conrs, zu welchem die in Silber Conſol. Halleſche Pfännerſchafi
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Wertb- Kuxe ſſco. I195, G,
papiere ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl- Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
ſtellen eingelöſt werden iſt auf 83 belaſſen worden. Es pro Stück. Excel. Dividende

zeden detnnach noch bis auf Weileres für 100 fl. geza h



IIötel Stadt Iamburg.
Halle a. S.

De Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1768 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S. en

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am VBahnhrf.

Ynus erſten Ranuges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 1757
I naä. Drahe im.

Hokel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hötel goldene Kugel
u Mag Jetegn- s Hotel l. Redges

am Vahnhof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger der Dresdner

Vierhalle.

Riesen-
Erehs e.

Hall. Weinhaus,
Telephon 700. C. Becker.

Max ktplatz
Ilötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.
Jm Parterren. 1 Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Exbort. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Faul Sünderhauf.
Mittwoch 6 Uhr gehe Eh. Volksſch. Be eeker,Neue Sing- A.

Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet von 7-7.

Meld. n. e 33.

Halle a. S.

J Brüderstr.
Telephon No. 151

m J

Ofriere a. B.
Dienſte e. hochangeſ.

talt (ev. Nebenbeſch.) ihre Fern
Z22 an B.

Beamte oder Leohrer, die im

t verden um gefl. Off. sub O.

Lebensverſ.-An-
productiv ausnutzen wollen,

Mosse, Halle gebeten.
510 12,000 Mark

zur zweiten ſberen Hypothek, weil

innerhalb der Feuerverſicheruung
SZjund der Werthtaxe, per ſofort

oder ſpäter von r Zinsßzahler geſucht. Off. unter K. r.
215102 bef. Rud. Mosse, Halle.

Mein 748 qm
großes Grundſlück,

5 nabe am Markt belegen. mit zwei
3 großen Läden und umfangreichen
K)Niederlagsräumen, beabſichtige Weg
n preiswerth zu verkaufen.

en

O

7

Offerten unter W. h. 51027 beförd.
t udolf Mogse, Halle a. S.

An der Saale.
Jch beabſichtige mein vis-d-vis der
Burgrnine Giebichenſtein a. d. Sagoke
und neben Bothnäcks Conditorei
belegene Boauſtelle, paſſend zu Villa
oder beſſerem Wohnhous unter con-
lanten Beding. zu verkauſen. Näh s
in Rothnieks Condit. Cröllwitz

re r r r e

e

2 herrſchoſtliche Etagen

S dastrasse
zum 1. Oktob. oder früher zu verm.Näh. durch Rucd Mosse, Zu

e
Bund der an würige.

Die nächſten r en finden ſtatt am:
Weontag. d. 8. Mai 1893, Ab. U. im Gaſthof zu Wiedemar.

ine e e eII e ID l /2 I D e e r ng,Donnerstag 11. T zum Schwan zu Delitzſch,e e 7 II e t 7 II e II zu5. er e e aup tDienstag, 16. Nachm. Langſeld zu Cryſtitz,
Dienstag, 16. Ab. 7 V Eichner Aſt zu Löbnitz,ine e n h/2 v 7 i n,Zonneretag, 18. „Nachns 3.Schützenhaus, Eilenburg,
Donnerstag, 18. Ab. zu rFreitag. 19. Nachm.Diejenigen,

von Russe.
SproWege ſich dafür intereſſiren, werden dazu Linken

(9197
Schirmer.

h
S (oneordia-Begtaurant.
2 Neue Damenkapelle,

KoereeäSaalschlosshrauerei
Ciehichenstein.

Heute Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär- Concert

der Kapelle c r Magdeb. dir
Regts o. 36.Entree 30 O. Wiegeh c

illets im Vorverkauf wie bekannt.
dorg. z. Himmelfahrtsfeſtfrütz 6/2 N.

Grosses Mlitär-Concert
derſelben Kapelle.

Entree 15 O. Wiegert.
Quuillaya-Kinde,

beſtes Waſchmittel f. bunte Stoffe,

Gallſeife,
Kleider-Leim

empf. preiswerth z Vgenhondinng
nGr. Utrichir, o. n. Marslo-Tour.

Ital. SalatHummer-Majonnnise,
Roastbecef, Kalbebraten,Kehte Frankfurter und

Fraustädter Würstchen,
feinste Isländer totffo

neue Malta- Kartoffeln,
Crische Morcheln,

frisch. Waldmeister.
Gebr. Aorm,

67.r. UVlIyichetr. 60, Ferpepreob,

Haltbarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstoin-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht

u mitFarbeindRüancen, un
übertrefflich in Härte,
Glanz n. Dauer, allen
Spiritiis u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendnug,S D daher viel begehrt ſür
e jeden Haushalt! Jn i

gehutzmarke, 1 und 3 KiloDoſen.
Nur echt mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, zeſſin Dresden,
begründet 1883.
zum Fabrikpreis, Muſterauſſtriche und Koſehe gratis, in

allErnst Jentzseh, Sebzigerſtraße 31

(am Thurm). 893P. Leonhavädt, Reilſtraße 6.F. A. Patz, geht Ulrichſtraße 10.
Herm. Quaritseh, Leizigerſtr. 54.

Die Söwen Kpotheke
gung ihr v bewährter Vorſchrift
dargeſtelltes
„Pusssehweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordentlicher Heil-
kraft hei wundgelaufenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen n.
dem in Folge heran Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be-
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kurzer Zeit. à Fl. 2,50. (8945

Aufbürſtfarben,
Stofffarbenin allen Nüancen empfehlen 8941

E. Walthers Nachk.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

300 Schock gute

ehe

Koch ümpfe
Mittwochs und Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr.
Pr. Prick«c,

Königetrasse 90. 9164

Br. Tacufertimpft
Mittwochs 3 Uhr.

Ich impfe jeden Mitt-
Woch und Sonnabend von
3—-4 Uhr.
Dr. med. Oemiseh.
Iinpfe jeden Mittwoch

Nachm. 2-3 Uhr.
Dr. Zahel,

Alter Markt Nr. 7, I.
Schutzpocken-Impfung,

Mittwochs u. Sonnabends
3—4 Uhr.

Dr. Metzner, S.-R.

Otto Westphal,
IIalle,

billigste Bezugsquelle für
Bnaumaterialen

hält empfohlen
Thonröhren
(Bitterſeläer),

so Wie dazu gehörige
Bogen u. Abzweige
für Closet- u. Canunl-

nnlagen,
ferner

Krippen, Tröge,
Schornsteinnaufsüätze,

BDrnainvröhren
in allen Weiten,

Hohe Rabattsätzoe!

voweinen granrie ter(Cur Teehvenn

ä Fl. 35 bei 5 Fl. à 32 4 empfiehltJ uüus Herbst.
Kämme, Haarſchnruck, Porte-moanngies, Kleiderbürſten, Haar
bürſten, Zahn- u. Nagelbürſten,
Drahtſachen e. Piafſavabeſenu. Stubenbefen, nurbeſtes eignes
Fabrikat, empfieblt
E. Wedäy, Gr. Steinſtr. 88.

ſt. entoelt. Cacao a 2 2.40 emp),
Teising.

1 fahrb. 2pf. (liegend)preiswerth zu verkaufen.Zu erfragen CenelAntaufsſelle,
Halle, Merſeburgerſtr. 1Verdingung
der Herſtellung von rund 7309 qm
Reibenpflaſter pp. für Bahnhof Erfurt.
Lageplan und die Bedingungen liegen
während der Dienſtſtunden im Bau
bürean Gartenſtraße 2 1 zur Emnſtcht
aus und können auch gegen poſtfreie
Einſendung von 80 4 in baar (nicht
in Briefmarken) von daſelbſt bezogen
werden. Verſchloſſene mit der Aufſchriſt „Angebot auf ßzſlgſtergrbeiten

verſehene Angebote ſind bis zum
Termin, den 25. Mai 1893, Vormittags
11 ühr an obiges Bureau poſtfrei
einzuſenden.

Juſchlagsfriſt 14 TageErfurt, den 9. Mat 1803,

Königl. Eiſenbahn-Betriebsm t.
Jn Soolbad Köſen

e die Villen Friedrichſtr. 62 u. 63
zu verkanfen; d. Gradirwerk und die

äder ſind ganz nahe. Roheres beimvent er daſelbſt. 8421Vvetaniſmacnng,

Zur Erleichterung des Poſtverkeh s
6 der Landbewohner iſt die hgetroffen, daß die Landbriefträger an

ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
cingeſchriebene Briefſendungen, Poſt-anweiſungen, Pachnabmeſendungen,

Sendungen mit Werthangobe bis 400
Mk. und, wenn ſie g. ſchützt unterge-bracht werden können, auch Packete zur

Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amts-
örtes oder zur Beſtellung unterwegs
anzunehmen haben. Zur Eintragung
der übergebenen Sendungen mit Aus-
ſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen
führt der Landbriefträger ein An-
nahmebuch bei ſich, in welches der Anf-
lieferer die Gegenſtände ſelbſt einzu
tragen befugt iſt. Geſchieht die Ein
tragung durch den Landbriefträger, ſo
iſt dann Auflieferer auf Verlangen
durch Vorlegung des Buches die Ueber-
zeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Be
ſorqgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach
einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt
ſrd eine Nebengebühr von 5 Pfennig
ür das Stück (für Packete im Gewichte

von mehr als 2h kg von 20 Pfennig
zur Erhebung.eg S 6. Mai 18393.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. L.
Wirtgen,

Theilhaber

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſan, unweit der

Städte Wörlitz und Wittrenberg,
ca. 6 Kilometer von der Eiſenbahn-
ſtation Bergwitz belegene

Herzogi. Tomäne Rehſen
velſſt den Vorwerken Rothchaus,
Grüncehof und Gohran, beſtehend aus

5,0792 ha Hof- u. Vauſtellen,
24615 Gärten,

5940277 a Aeckern,

74, 937 Wieſen,32,1939 Hutungen,
23;28 Holzungen und34,6120 Gruben, Wegen, Gräbenpp.

744, 808 5 zuſammen,
ſoll mit den Wohn-, Wirthſchafts- und
Brauereigeböän en, dem Feld, Garten
und Bauminventar auf die 18 Jahrevon Johannis 1894 bis dahin 1912
öffentlich aufs Meiſtgebot

verpachtet we- den.
Termin hierzu 7 ht anf

Dienstag, d. Jnni 1893Vormittags bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebände neben dem
Jerzogl. Schloſſe hierſelbſt an, woza
Pachtewerber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß ſie vorher undſpäteſtens bei Begi n des Termin-
ihre Befähigung als Landwirth und M
ein zu ihrer Verfügung ſtehendes Ver-
mögen von mindeſtens 200000
glanbhaft nachzuweiten, auch ein Bie-
tungsunterpfand von 3900 zuhinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlet eingeſehen von letzterer
auch gegen Erlegung von 3 Schreib-
gebühren bezogen werdeu.

Der jetzige Pächer, OberamtmannBehrend in Rehſen, iſt erſucht
worden, die Beſicht gung der Wirih-
ſche zu geſtatten.

Deſſan, den 28. April 1693.Herzuogliche Hrf Kammer. Nitznaun.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige, in der Provinz Sach-
ſen, im Kreiſe Bitterfeld, hzſegeneRittergut L veberitz, S
beſtehend aus

1,3356 ha Hof- und Banuſtellen,
0,7 38 Gärten,

268 646 Aeckern,
9,3719 Wieien,1/1278 Hutungen und
0 99683 Wegen, Gräben pp.
281,6005 pa zuſammen,

ſoll mit den zur Pachtung gehörigen
Wohn Wirthſchafts- und Brennerei-

gebäuden dem Feld Baum und Garten
inventar auf die is Jahre von Jo-
hannis 1894 bis dahin 1912 öffentlichaufs Meiſtgebot

verpachtet werden,
Termin hierzu ſteht auf
Montag, den 5. Juni ds. Js.
Vormittags 10 b s 12 Uhr,

in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an. Zu
dieſen Termine werden Pachtbewerber
mit dem Bemerken eingeladen, daß ſie
vorher und ſpäteſtens bei Behinn des
Termins ihre Befähigung als Land
wirth, ſowie ein zu ihrer Verfügungſtehendes Vermögen von mindeſtens
9,.00 Mk. glaubhaft nachzuweiſen,auch ein Bietungsunterpfand von 3000
Mk. zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz-
terer auch gegen Erlegung von 3 .4
Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Dörries in Loeberitz, iſt erſucht wor-
den, die Beſichtigung der Wirth-
ſchaft zu geſtatten. 8955

Teſſau, den 25. April 1893.verzögiige Hofkammer.
Vit r A II

d Hltern g geſucht.
m. Beruf (Recitakor) geiw.

z. reiſen, möchte ich, wenn auch ſchweren
Herzens, m. beiden mutterloſ., bübſch.
wohlerz., ſich noch echt attachirenden,
iiben Kinder (Curt 5 Gretch-Jahr) feingebildeten, Kinder wohl-16
habenden, evangel. Leuten toleranler
Richtung n. v. tadelloſ. Rufe an Kindes-
ſtalt anvertrauen! Hugo Anhr,Halle g. S., Geiſtſtr. 21, Mittelh. II

Nachmitta s 3-5 Uhr.
Garantirt T Roggenbrod,

reincsThüringer Candbrod,
Rheinisch. chwar zbroc
in vorzüglicher Qunalität, hochfeinesFrühſtück, gröbte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke.
Sonntags früh Speckkuchen empfiehlt

F. A. Hollmig, arbäckerei.
Bernburg re 21.

und Gr. lrichſtr. 24.
WohlſchmeckendeAltmk. Spri ckarioffeln

liefert waggonweiſe [8718
M. Görnemannin Seehanſen, Altmark,

Vensterleder Tà, Stck. 40, 60, 80,100, 120 u. 1,80 empf. Gg. Zeising,

Gutes Wieſenheu
liefert i. Ladungen nachjed, Bahnſtatien

Iume. 9149

8946

Roßleben b. Magdeburg.

Stück jungesfrankenſ aſe,
zur Zucht,z bei ſofortiger Abnahme zum Verkauf

eld.Mans

mit 25,000 Markgeſucht bei nachweis-
Zßen 20--30 Procent Nettogewinn.

unt. W. S. 1987 bei J. Darek
G Co. erbeten. [91n

GebauexSchmetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saab a

Pittergat Benndorf bei VBabyrg

3] in all.

Feine
Insectenpulver

tödtet ſämmtliche Jnſecten, 9 eichvi
ob kriechend oder fliegend gig
Motten, Flöhe, Wanzen, Schwaben t
rnstdentzsch Leipzigſtr. 25

Oſſenen. geſuchte-Stellen

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jch ſuche ſür 1. Juli eine Wirth

ſchafterin, die hauptſächlich tüchtig i
der Küche ſein muß, aber auch in den
ſonſtigen Zweigen d. Landwirthſchat
Erfahrung u. darüber beſte Zeugniſch
hat. Gehalt 300 Mark excl. Weihn
Zeugniſſe ſind abſchriftlich inne
anDom Schöngleina b. Schlöben SFrau Oberamtmann Erlitel.
Ein praktiſch und I heoretiſch geh

Landwirth, in Drillknitur, Handſagt
Rübenban Buchführung ete. erfahren
o geſtützt auf prima Zeugniſſe pe

ai Stellung als Verwalter
Gefl. Off. unter Z. 9252 a. dExp. dſs. Blattes z. ſend.

o 77Für eine der älteſten, beſtrenommir-
teſten dentſchen Lebens- Verſicherung
Geſellſchaft iſt die Geſchäftsſtelle für
Halle a. S. und Umgebung, mit welcher
ein Einkommen von ca. 3000 ver
bunden iſt, nen zu beſetzen. Gefl. Off.
von Bewerbern, welche ſelbſtthätig die
Geſchäſte betreiben wollen, werden
erbeten unter Chiffre C. 3005 an
Rudolf Mosse, Leipzig.
C
Für unſer Kurz-, Weiss- undwoliwanrengesenä ſt ſuchen wir

eine tüchtige 924lVerkäuferin.
Bewerberin muß perfect Schaufenſter

decoriren können-
II. Schmoller Co.

Mannheim.

Uche für meine Nichte Baneri
töchter) aus beſſerem Stande, 20 Jahr

alt, zur weiteren Ausbildung land-wirthſchaftliche Stellung mit Familien
auſchl. unter perſönlicher Leitung der
Prinzipalin, am liebſten et
Bauerngut oder kleineres Rittergut
Gehaltsanſprüche gering, doch gute Be
tn und Anleitung. Offerten ſind
bis 12. d. M. an die xpedition unt,
7. 9245 zu ſenden.

Geſucht. 2 Feldverwalter, 2 Auf-
ſeher, 3 Hofmeiſter, 4 led. Kntſcher

und 5 Diener d. d. Central Burean
v. Fr. A. Kühne Kl. Ulrichſtr. 6.
1 junges Mädchen v. gut. Fam.,
welches ſchon 2 J. auf 1 größ. Gute
thätig war u. in d. Butter und
Milch-Wirthſchaft wie auch in der
Behandlung des Vieh nicht
nnerfahreniſt, h auf größ. Guteeine paſſ- Stelle. Es wird wenige
auf gron Gehalt wie auf gute Be
r ung reſp. Familien- Anſchluß
geſehen. Offerten unter M. h.

L Rathswerder 3 Halle a. S.
Ein junges Mädchen, 23 Jahre alt,
welche im Kochen Federviehzucht,
Molkerei, ſowie im geſammten Honus
holte gut bewandert, ſucht für 1. Juni
paſſende Stellung als Wirthſchafterin
Adreſſe unter W. R. 7 Poſt Green
in Thüringen niederzulegen- 9251

Ein Se eſ. Alters ſucht Stelle
zur Stütze d ausſrau oder ſelbſtFührung nes Haushaltes. Selbiges
iſt ſehr ordnungsliebend, im Kochen, ſow

Zweig. d. Haushaltes erfahren.
Gefl. Off. unter Z. 92 48 in der Ex
ped. d. Ztg erbeten. u
3 tücht. rmit 11 r u ſuch. ſZur E irthſch. u. Klee bei

geriet können anſt. kräft. SMädch. vom Lande ſtets t

ſind.Scholarinnen z. Erl. der ff. a
können bei ſehr digene m. Bed.

milienanſchl., freier Wäſche in ff.eintreten d. Frau Wolfram, vo
bergaſſe 4

fGSG GVermiethungen.
Ranniſcheſtraße 14

2. Etage, 4 Stuben, 3 Kammern c
per, 1. Okt. für 480 4 zu verN äberes im Laden. 916

9

1. Etage, 3 Stuben, 4ſKamm., Kü
u. Zubeh. z. v. Pr. 540.4. Vreiteſtr. i

ferrschaftl, I. Etage
12.0 Mk., im Ganzen oder getheilt, pei
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu oſſend.Geiſtſtraße N8 Glauch gert 75
2 J nahe beſte Ansſich

St. 2 K. K. zu vermiethen.R No. Teſſauerſtcahe 2. 888

S Herrſch. Wohnung
Hochparterre, Vlestr. 14, 33
7 heizbare Räume, Balkon,
und Garten, iſt per 1. Oktober
verm. Nab beim Hausmann,

re
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